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Abend - Ausgabe .

Der internationale Miißlglreits - Kongreß
in Kasel .

Der fünfte internationale Kongreß zur Bekämpfung des

Mißbrauchs geistiger Getränke , der vom 20 . bis 22 . August

in Basel stattfand , übertraf alle seine Vorgänger durch die

, Zahl der Theilnehmer und den Reichlhum der gebotenen

: Belehrung . Etwa 500 Personen nahmen Theil , am

; stärksten waren natürlich die Schweizer vertreten , aus
'

Deutschland waren etwa 50 Gäste anwesend . Die
; deutsche Sprache hatte das Uebergewicht ; von 51 an¬

gemeldeten Vorträgen waren 26 in deutscher Sprache ,
wenn auch nur 9 Deutsche aus dem Reiche sprachen .

Es ist natürlich unmöglich , auf die Vortrüge einzugehen ,

zumal auch manche Reden in der Diskussion noch den

Namen Vorträge verdienten . Sie boten in ihrer Gesammt -
'

Heil eine Encyklopädie der Trunkbekämpfung und müssen

ftudirt werden , wenn sie gedruckt vorlicgcn . Sie zeigten

deutlich , daß die Alkoholfrage in den letzten Jahren mehr
als je die Aufmerksamkeit der verschiedensten Kreise in den

verschiedensten Ländern auf sich gezogen hat , daß der Kampf

gegen den Trunk immer eifriger geführt wird , daß die

Alkccholwissenschaft immer gründlicher und reichhaltiger wird .

Auch den Kenner der Bewegung mußten die großen Fort -

, schritte der letzten Jahre überraschen .

Auf dem Kongreß sind die Mäßigkeitsleute und die Ent -

! Haltsamen gleichberechtigt ; die letzteren überwogen durch ihre
• Zahl , selbst unter den Deutschen . In dem auf diesen
• Kongressen leider unvermeidlichen Streite über die Frage :

. Mäßigkeit oder Enthaltung ? " waren die allermeisten Redner

und Zuhörer für die völlige Enthaltung , und die Vertheidiger
ves mäßigen Genusies , wie Milliet aus Bern , Bode aus

Hildesheim , Goernan Borgesius aus Holland , hatten einen
1 schweren Stand . Milliet , der Direktor der schweizerischen
‘

Alkoholverwaltung , fand aber auch unter den Gegnern viele
- Bewunderer seiner großen Sachkenntniß und Gewandtheit .

Wenn dieser Kongreß die Welt wiedergespiegelt hätte ,
würden die Brenner , Brauer und Winzer bald betteln gehen
können , aber die Straßen und Wirthschaften Basels er¬

innerten reichlich daran , daß der Tag noch recht fern liegt ,

„ wo Keiner mehr trinken will "
.

Verschiedene europäische Negierungen hatten sich auf dem

Korpgreß vertreten lassen , die deutsche nicht , wie ja über¬

haupt ihr Interesse an der Bekämpfung des Trunkes geringer

erscheint , als es in anderen Staaten die Regierungen an
den Tag legen . Der Papst hatte als seinen Abgesandten
den Bischof Augustin Egger von St . Gallen geschickt und

ließ durch ihn herzliche Grüße und Wünsche sagen . Der

Kongreß erwiderte sie durch ein Telegramm an den Papst ;
übrigens wurde eine telegraphische Begrüßung auch an den

Grafen Tolstoi gerichtet . Egger ist ein hervorragender
j Redner und Schriftsteller , seine Ansprache war der Höhe¬

punkt der Verhandlungen . Auch er ist für volle Abstinenz
und führte aus , daß der Papst die Abstinenz als wichtigstes

i . . . •
( Nachdruck verboten .)

Im Kallsaal .

Novellette von Olga Wohlbrück .
' Die Koffer und Kisten standen zur Abreise bereit .

Ihr Inhalt war das Einzige , das Mutter und Tochter
als ihr Hab und Gut mit hinübernahmen aus Paris nach
Berlin . Eine kleine Aufwärterin besorgte die letzten Gänge ,
während die beiden Damen noch in aller Eile ein ver¬
bratenes Gotelette verzehrten und den blänlichen , sauren
Rothwein hinunterstürzten .

„ Wie alt bist Du gestern geworden ? "
fragte die Mutter .

„ Achtzehn
"

, antwortete das junge Mädchen .

; Die Frauen sprachen deutsch , die Mutter sogar mit

einem unverkennbar norddeutschen Dialekt .

„ In Berlin gebe ich Dich für sechzehn aus . .

„ Aber , Mama . .

„ Widersprich mir nicht ! Ich weiß , was ich sage . . .

i O -der willst Du nicht lieber gleich als eine alte Schachtel
auftreten ? Sei nicht dumm ! Die Situation ist ernst

genug . Wir besitzen keinen Pfennig mehr — kaum soviel ,
um einen Winter in Berlin die Saison mitzumachen . In

diesem Winter muß sich Dein Schicksal entscheiden . Haben
wir bis März . . . sagen wir bis April , keinen Mann für
Dich gefunden , dann werde Du Büffettmamscll , Modistin
oder sonst , was Du willst . Ich kann dann nichts mehr für
Dich thun . In Paris kannst Du nichts erreichen , denn Du

bist weder reich noch besonders schön . . .
"

„ Mama . . .
"

„ 3a , ja , laß mich ausreden , Du hast ein paar hübsche
Augen , gesunde Zähne , eine passable Figur , lauter Eigen -

schäften , die hier bei einer Mitgift von 100,000 Francs
vielleicht mitsprechen würden , aber bei einem Mädchen in
Deinen Verhältnissen völlig werthlos sind . "

Mittel im Kampfe gegen den Alkoholmißbrauch Hochschätze .

Da dieser Kampf ein allgemeiner sein müsse , so freue er

sich der politischen und konfessionellen Neutralität des

Kongresses . Mit warmen Worten trat der Bischof für
Dr . Bodes Vorschläge zur Schankstätten - Reform ein .

Einen ganz anderen Geist alhmetc die Rede des Schreiners

Bruno Gutsmann , der als Sozialdemokrat und Abstinent

sprach und gleichfalls viel Beifall fand . Seine Lobpreisung
der Abstinenz war groß ; aber er betonte auch : Das Predigen

gegen den Alkohol und selbst das Vorbild der Abstinenz

helfe wenig , die Masse würde erst dann den Alkohol meiden ,
wenn die sozialen Zustände andere geworden wären . Er

berief sich auf Friedrich Engels und empfahl als die nächsten

Mittel : einen kürzeren Normal - Arbeitstag , größere Bewegungs¬
und Vereinsfreiheit der Arbeiter , energisches Vorgehen in

der Wohnungsfrage , Begründung von Volkshänsern ohne

Alkohol . Aber , so schloß er , die Abstinenz ist auch heute

schon für einen Theil der Arbeiter durchführbar , sie soll ein

Mittel fein im Emanzipationskampf des Arbeiters .
Von Deutschen aus dem Reiche sprachen Dr . Smith aus

Schloß Marbach am Bodensee und Dr . Fürcr aus Heidel¬

berg auf Grund von Experimenten über die Einwirkung der

Alkoholvergiftung auf einfache psychische Vorgänge , Dr . Bode

über die Thätigkeit des Deutschen Vereins gegen den Miß¬

brauch geistiger Getränke , Tienken aus Bremerhaven über

den gegenwärtigen Stand des Kampfes in Deutschland , Pastor
Dr . v . Koblinski über Alkoholgenuß und Verbrechen ; dagegen

fielen Vorträge von Dr . Wehberg in Düsseldorf , Dr . Plötz in

Berlin , Prof . Buchner in München , Dr . Brendel in München

aus , weil die Redner nicht erschienen ober schon abgereist
waren . An den Diskussionen betheiligten sich auch andere

Deutsche wie Dr . Meinert aus Dresden , der dem Sozialisten

entgegentrat und Direktor Engelbert aus Duisburg , der zur

Einigkeit zwischen beiden Richtungen mahnte . Er war Vice -

präsident für Deutschland und am besten für dieses Amt

berufen , da er über ein halbes Jahrhundert in der Bewegung

steht und im Jahre 1851 die älteste Trinkerheilanstalt der

Welt , die Lintorfer , begründet hat . Vorsitzender war Dr . Burck -

hardt aus Basel , der trotz seiner Jugend geradezu in voll¬

kommenster Weise sein schwieriges Amt verwaltete . Der

Bischof Egger und der sozialistische Materialist Gutsmann

waren gewissermaßen der rechte und der linke Flügelmann in

derReihe der Redner , wenn man sie nach ihrer Weltanschauung
ordnet . Dr . Milliet aus Bern und Prof . Forel aus Zürich

hatten die entsprechenden Stellungen , wenn man sie nach den

Anschauungen in der Alkoholfrage ordnet . Der Urheber der

Abstinenz - Bewegung in Basel und im deutschen Sprach¬

gebiete überhaupt , Professor Bunge , war anwesend , ergriff
aber nie das Wort . Auch der Präsident des letzten Kongresses ,
der holländische Staatsmimster Heemskerk , war trotz seiner

neunzig Jahre erschienen und beteiligte sich eifrig . _
Er

dankte z . B . den schweizerischen Studenten für den außer¬

ordentlich gelungenen „ Kommers "
, zu dem sie den Kongreß

eingeladen hatten . Wie auf diesem „ Kommers "
, so wurde

auch auf einem Bankette von den 500 Teilnehmern nur

Wasser getrunken , während früher eine Mehrzahl oder

Minderzahl von Kongreßmitgliedern noch die Weinflasche
vor sich stehen hatten . bd .

Politische Tages - R « ndscha « .

— Falscher Alarm , lieber eine Woche lang hat die

Erregung landwirthschaftlicher Kreise Nahrung aus der

Meldung gezogen , eine an der Baisse - Spekulation in Getreide

stark beteiligte Berliner Firma sei in
,

ihren Geschäften

durch die Gewährung von Zollkredit staatlicherseits gefördert
worden . Es wurde von der agrarischen Preffe die ge¬

setzliche Verpflichtung der Zollverwaltung zu der behaupteten

Stundung so lange in Zweifel gezogen , bis die

Schichten , auf die man wirken wollte , von einer

freien Entschließung der Behörde überzeugt waren und

vor zwei Tagen Herr v . Plötz zu der bekannten aufreizenden

Behandlung des Gegenstandes übergehen konnte . Nun

teilt die „ Freis . Ztg . " mit , daß jene Firma überhaupt
keinen Zollkredit in Anspruch genommen , sondern die für

ihre Gctretdcbeziige fälligen Zollbeträge baar bezahlt

habe . Die „ Nordd . Allg . Ztg . "
verfehlt nicht , das Ver¬

halten des Präsidenten des Bundes der Laudwirthe ge¬

bührend zu beleuchten , man darf sich aber von ihren

Auslassungen keine besondere Wirkung im Lande versprechen .

Zweckmäßiger wäre es wohl gewesen , wenn die Regierung
das Papier des „ Reichsanzeigers

" ober wenigstens das der

„ Verl . Korr .
"

nicht für zu gut gehalten hätte , der falschen

Nachricht sofort nach ihrem Auftauchen entgegenzutreten

( die „ Berliner Korrespondenz
"

hat erst in ihrer gestrigen
Nummer die Sache klargestcllt . D . N .) ober , falls die

Thatsache richtig gewesen wäre , an der Hand des der

Masse der Laudwirthe natürlich nicht in seinen Einzel¬

heiten bekannten Gesetzes die Nothwendigkeit des Verfahrens
der Zollverwaltung darzuthun . Halbamtliche Aufklärungen
über bestehende Vorschriften sind in ähnlichen Füllen
wiederholt erfolgt . Es fällt nicht aus dem Rahmen

dieser Bemerkungen , wenn wir miltheilen , daß von den

beiden Berliner Preßorgancn , in denen die agitatorische

Ausbeutung der betreffenden Meldung durch Herrn v . Plötz

erfolgt ist , das eine von der Feststellung der „ Freis . Ztg . " in

einem versteckten Winkel , das andere gar keine Notiz nimmt .

— Zur Handwerks - Organisation . Vor

einigen Tagen noch hat der der Regierung — wenn dieser
Ausdruck , wo es sich um die Frage der Handwerks -

Organisation handelt , noch gestattet ist — nahestehende
Hamburger Korrespondent nervöse Ungeduld wegen des

Ausbleibens des amtlichen Berichts über die Ende Juli

dieses Jahres abgehaltene Handwerker - Konferenz und wegen
der Geheimhaltung des „ Organisationsplanes der Regierung

"

gezeigt . Daraufhin hat zwar nicht die „ Regierung
"

,
ab r der Vorstand des Centralausschusses bet ver¬

einigten Jnnungsverbände Deutschlands , Herr Ober¬

meister Fester in Berlin , ein Einsehen gehabt und

ist mit Veröffentlichungen vorgegangen , die wir im

Morgenblatt rnittheilten . Ob das genannte Blatt nun

befriedigt ist , bleibt abzuwarten ; im Allgemeinen ist man

„ nicht klüger als zuvor
"

. Herr Faster veröffentlichte „ Grund -

züge zur Organifation des Handwerks
"

, die das Ergebniß
einer im preußischen Handelsministerium vorgenommenen

Prüfung älterer , unter dem Namen „ Berlepsche Vorschläge
"

bekannter Grundzüge für eine Zwangsinnungs - Organisaiion

„ Und in Berlin . . . ? "

„ In Berlin , mein Kind , da bist Du — Pariserin .

Weißt Du , was das heißt ? Du bist schön , graziös , elegant ,
geistreich , unterhaltend . Du stichst von vornherein von so und

so vielen anderen jungen Mädchen Deines Alters ab , die ,
wenn auch schöner und reichet als Du , doch nicht den Vor¬

zug haben , Pariserinnen zu fein . Glücklicher Weise habe
ich Dich im SacrS "coeur erziehen lassen , so daß Du wirklich
wie eine Pariserin sprichst und Dich benimmst . Es ist

also nicht nothwendig , daß man Dich für eine Deutsche

hält oder Du Dich für eine auSgicbft . "

„ Aber mein deutscher Name . . .
"

„ Liebes Kind , das ist ein Uebelftanb , dem sehr rasch
abgeholfcn ist . Du nimmst eben den Namen Deines Stief¬
vaters an . Statt Paula Röder heißest Du — Pauline
Bertand . Du weißt ja , daß nur der plötzliche Tod Deines

Stiefvaters , meines zweiten Gatten , es verhindert hat , daß
Du von ihm adoptirt worden bist . "

Paula oder Pauline , wie die Mutter sie nannte , seufzte

schwer auf , aber widersprechen dürfte sie nicht . Sie murmelte

ein leises „ wie Du willst , Mama " und staubte die Brod -

krümelchen von ihrem einfachen , aber durchaus geschmackvollen

Reisekleid . Frau Bertand erhob sich , drückte einen zärtlichen

Kuß auf die weiße Stirn ihrer Tochter und hob dann er¬

mahnend den Finger : „ Und vor Allem , Kind : fein Wort

Deutsch in den Berliner Salons , hörst Du ? Du darfst ein

wenig Deutsch verstehen , — verstehen , aber nicht sprechen ,
denn sonst ist der charme vorbei .

"

„ Das wird ja schrecklich werden , Mama . . . .
"

„ Nein , mein Kind , sei ganz unbesorgt . Du wirst
enormen succes haben ! Was Du thust , ist ja schließlich

nichts Unrechtes . Und jetzt mach
'

Dich rasch fertig , in einer

Stunde geht der Zug nach Berlin ab ! Glaub ' mir , wir

fahren Deinem Glück entgegen . "

Drei Tage später machte Frau Bertand mit ihrer Tochter

Antrittsvisiten in verschiedenen Häusern , zu denen fie in

früheren Jahren durch ihren Mann in Beziehung gestanden .
Sie freute sich , so ihre „ alten Freunde

"
, von denen sich

eigentlich keiner mehr recht ihrer erinnerte , wiederzusehen ,
war glücklich , die Berliner Lnft wieder zu athmen , die sie

so schmerzlich entbehrt hatte , und hoffte , die „ lieben alten

Freunde
" würden auch ihrer Kleinen nett entgegenkommen .

Das arme Kind fühle sich doch hier recht verlassen in dem

fremden Land .
Wie alt das Fräulein sei , fragte man .

„ Sechzehn Jahre , ein Kind ! . . . “

„ Ob das Fräulein . . . Fräulein Paula , pardon Fräu¬
lein Pauline deutsch spräche ? "

„ O Gott , sie verstände es ja , aber sprechen . . , wie
das damit gehen würde ! Sie ist im Sacre coeur erzogen
worden , streng französisch . . . sie ist eben eine echte klein «

Pariserin .
"

Die Damen lächeln und nicken Pauline zu . Einige
versuchen es auch , sich aus der Plötzschen Grammatik einiger
Sätze zu erinnern und ein Gespräch anzuknüpfen . Sie sind

entzückt über Paulines Pariser Französisch . Das klingt ja

entzückend aus einem so hübschen Munde .

Frau Bertand triumphirt . Ihr System ist das rechte .
Bald werden Frau Bertaud und ihre reizende Tochter

zu Gesellschaften geladen . Die erste große Soiree ist ein

Ereigniß . Tagelang vorher werben Toilettenangelegenheiten
besprochen . Kosten barf

' S ja nichts . — Zum Glück hat man

noch die vorjährigen Pariser Toiletten , die sich hier „ ganz

hübsch
" machen werden .

Eine gelbe Cröperobe wird sich vorzüglich zu Paulines
mattem Teint und den glänzenden dunklen Haaren aus -

nehmen , dazu ein paar Marechal Niel - Rosen als zarte An¬

spielung , einige Meter ftischen Bandes werden noch dazu
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und die Regelung des Lehrlingswesens sein sollen , sowie
einen Gesetzentwurf , betreffend die Errichtung von Hand -
werkerkammcrn . Diese beiden Elaborate werden von

Herrn Faster „ Pläne des Herr » Ministers für Handel
und Gewerbe "

genannt , aber an anderen Stellen wird der
Gedanke , daß dieser Minister sich mit diesen Vorschlägen
identifiziren könnte , weit abgrwiesen . Vielmehr find diese
neuen Grundzüge für die Zwangsinnung und das Lehrlings¬
wesen „ insonderheit von seinem ( des Handelsministers )
Standpunkt durchaus vorläufiger und unverbindlicher
Natur "

, und auch hinsichtlich des Handwerkerkammer -

Entwurfs wird ausdrücklich Verwahrung eingelegt , daß
er eine andere als die Bestimmung habe , als „ Vor¬

bereitung für eine endgültige Entschließung zu dienen "
.

Die Pläne des Herrn v . Berlepsch sind aber nicht
das Einzige , was man aus der Veröffentlichung
nicht erfährt . Es bleibt auch verborgen , was die Hand¬
werkerkonferenz zu den „ durchaus vorläufigen und unverbind¬

lichen "
Vorschlägen gesagt hat , denn das Verhandlungsprotokoll

und die in der Versammlung angenommenen Aenderungen des

Handwerkerkammer - Entwurfs werden erst „ Anfang nächsten
Monats " bekannt gegeben werden . Ferner wird man

ausdrücklich belehrt , daß es unbekannt ist , wie erstens
das preußische Staatsministerium , zweitens der Reichs¬

kanzler sich zu dem verhält , wozu sich zu verhalten der

preußische Handelsminister gleichfalls ausdrücklich ablehnt .
Daß die Absichten der preußischen maßgebenden
Einzelregierungen unbekannt sind , setzten die Vertreter des

Ministers in der Handwerker - Konferenz anscheinend still¬

schweigend voraus . Hinsichtlich seiner endgültigen Stellung¬
nahme ließ der Minister daselbst erklären , „ sie könne

erst erfolgen , wenn das Ergebniß der in Oesterreich vor¬

genommenen Untersuchungen über die dortigen Zwangs¬
genossenschaften und der neuerdings erfolgten statistischen
Erhebungen über die örtliche Vertheilung der einzelnen
Handwerke in den verschiedenen Theilen der Reiches ab¬

geschlossen vorliege
"

. Man darf billig fragen , warum

diese Ermittelungen , wenn nicht schon der Prüfung
der ursprünglichen Vorschläge Seitens des Handels¬
ministeriums , so doch der von der Regierung beschickten

Handwerker - Konferenz und der mit ihr verbundenen

Anspannung der Erwartungen der dort vertretenen

Handwerker nicht vorausgegangcn sind . Da sich zu
den durch Herrn Faster bekannt gegebenen Arbeiten zur
Zeit Niemand bekennt , so verlohnt es sich zunächst nicht , auf
dieselben näher einzugehen und etwa einen Vergleich der

neuen Vorschläge mit den früheren anzustcllcn . Ein Punkt
muß jedoch berührt werden , weil seine Bedeutung , über die

Organisationsfrage hinausgehend , auf das nationalpolitische
Gebiet übergreift . Es heißt in der Veröffentlichung :

„ Auf Beschluß des Bundesraths soll die Errichtung
von Handwerkerkammern für solche Bezirke unterbleiben

können , wo durch andere Einrichtungen ( Gewerbekammern ,
Handels - und Gewerbekammern ) bereits für eine ausreichende

Vertretung der allgemeinen Interessen des Handwerks ge¬
sorgt ist .

"
Hier hätte man also die von zünftlerischer

Seite vor einigen Monaten angekündigte , mittels der

Reichsgesetzgebung zu bewerkstelligende Durchbrechung
der Rechtseinheit auf dem Gebiete des Gewerbewesens ,
wenn auch nicht , wie es hieß , beim „ Unterbau "

,
sondern beim „ Oberbau "

. Wir müffen unsere damals

gegen eine solche Absicht eingelegte Verwahrung umso

nachdrücklicher wiederholen , als die Hauptaufgabe , die

einzige Aufgabe der Handwerkerkammern , in der Mitwirkung
bei der Organisation des Handwerks , insbesondere des

„ Unterbaues "
, bestehen soll . Es erleidet keinen Zweifel , daß das

Gewicht der Gutachten der bestehenden Organisationen denen der
ad hoc oder doch vorzugsweise aä hoc gebildeten Handwerker -

kammem weit nachstehen würde .
— Herr Munter . Weitere Erkundigungen haben

ziemlich zweifellos ergeben , daß der durch seine Ausfälle im

„ Figaro
" bekannt gewordene General Munier in keinem

Disziplinarverhältniß mehr steht . Es wird also kaum an¬

gehen , die französische Regierung zu einer Einwirkung auf¬

zufordern , die zn einer Aufklärung oder zu einer Genug -

thuung für die gegen die deutschen Offiziere ausgesprochenen

Beleidigungen führen könnte . — Bemerkenswerth ist die

Stellung der englischen Preffe zu der Verleumdung Muniers

im „ Figaro
"

. Ein Theil hat davon überhaupt keine Notiz

genommen , der übrige spricht sich durchweg scharf ab -

fprechend über das unehrenhafte Vorgehen Muniers aus . „ Es

ist natürlich, " schreibt beispielsweise der „ Daily Telegraph
"

,

„ daß die Aeußerungen des „ Figaro
" viel böses Blut in

Deutschland gemacht haben . Es giebt keine Armee in der

Welt , unsere nicht ausgeschlossen , in welcher ein so hoher

Maßstab der Standes - und persönlichen Ehre an das Offizier¬
corps angelegt wird , wie in der deutschen . Der deutsche

Offizier ist eine Art Brahmane , aber man verlangt deshalb
auch von ihm ein brahmanenhaftes Benehmen . Wehe ihm ,
wenn er diese Erwartungen nicht erfüllt ! In der Regel
erfüllt er sie aber und wird ein Muster in seinem Auftreten

gegen alle Arten Menschen . Es ist deshalb geradezu
lächerlich , von solchen Männern behaupten zu wollen , daß
sie die Privatsachen der Feinde ihres Landes gestohlen
hätten . Man kann nur annehmen , daß General Munier

nicht recht bei Sinnen ist .
"

Deutsches Reich »

* fiof - und Personal - Nachrichts » . Der Landtags -
cibgeordnete Freiherr v . Hn ene hat dem Büreau des Abgeordneten¬
hauses angezeigt , daß er durch seine Ernennung zum Direktor der
preußischen Gcnoflenschaflskaffe sein Mandat als erloschen ansehe .
— Wie die Blätter melden , soll ein bei den Eigenthümern des Hotels
„ Germania " in Bad Gastein eingetroyenes Schreiben des Fürsten
Bismarck dessen Ankunft zum Kurgebrauch am 17 . September
anzeigen . Die Nachricht bedarf noch der Bestätigung , da es hieß ,
daß Fürst Bismarck in diesem Sommer Friedrichsruh nicht ver¬
lassen werde .

* Kerlitt , 29 . August . In süddeutschen Negierungs -

freifen begegnen , wie die „ Mil . Pol . Korresp .
"

schreibt , die

auf Zwangsorganisation des Handwerks ge¬
richteten Pläne mehrfachen Bedenken . Man glaubt be¬

fürchten zu müssen , daß insbesondere die Organisation der
dort bestehenden Gewerbevereine durch eine anderweite Ord¬

nung der Dinge leiden werde .
* § rr deutsche Katholikentag in München wurde gestern

mit einem Festessen geschlossen , au welchem 200 Personen Theil
nahmen . Der Präsident Müller brachte ein Hoch auf den Papst
aus , Rcichsrath Freiherr v . Ow das Hoch aus den Prinz - Regenten .
Hieraus verlas Freiherr v . Hcrtliug folgendes Telegramm : „ Der
Kaiser bat die Huldigung der 42 . Generalversammlung der deutschen
Katholiken gern eiilgcgcngenommcii und läßt bestens danken ,
gez . Lucauus .

"
Freiherr v . Hertliug brachte hieraus ein Hoch auf

den Kaiser aus . Weitere Toaste galten dem Erzbischof und dem
Präsidium des Lokalcomitös .

Ausland .
* Gkstrrrrich -Ungarn . Sämmtliche nichtklerikalen Blätter

in Pest besprechen mißbilligend den Münchener Katholikentag ,
welcher sich mit internen ungarischen Angelegenheiten befasse , und sie
vcrurtheilen aufs Schärfste jene Ungarn , welche sich an ein aus¬
wärtiges Forum wenden .

* Großbritannien . Am 1 . September veranstalten die
Deutschen in London zur Erinnerung ait den Tag von
Sedan eine großartige patriotische Feier . Die Veteranen werden
int Hotel Lambrecht durch ein Festbankett geehrt . Alle in und um
London lebenden Deutschen , welche den Krieg von 1870/71 wit -
gemacht haben , sind zu diesem Feste eingelaben . Außer der voll¬
ständig freien , reichlichen Verpflegung erhält jeder Veteran noch ein
größeres Geldgeschenk . Zu der katholischen St . Bonifatinskirche
wird am 2 . September eine kirchliche Feier zur Erinnerung an die
im Feldzuge 1870/71 Gefallenen abgehallen und ein Requiem
gelesen werden . Der deutsche Botschafter , Graf Hatzfeld , wird der
Feier beiwohnen .

Aus Stadt und § and .
Wiesbaden , 30 . August .

— Kurhaus . Wir glauben nochmals auf das morgige
Niederländische National - Fest - Kouzert , dessen Pro¬
gramm wir schon mittheiltcn , verbunden mit bengalischer Beleuch¬
tung , besonders Hinweisen zu sollen . Mit Vorliebe besuchen die
Angehörigen des niederländischen Staates unseren Kurort , der schon

seit Jahren dieselben durch Veranstaltung einer niederländischen
Feier ehrt . — Wir machen daraus aufmerksam , daß morgen ?
Reunion - dansanto int weißen und rochen Saale stattfiudkt .

'

— Miiitör - Konrrrt . Morgen , Samstag , Nachmittags 4 Uhr
beginnen », veranstaltet unsere SOer Regimentsmusik auf dem Reroberg
em Konzert , welchem , da es gewisiermaßen eine Vorfeier der am
SonntagansangendeuSedanfeierist . HerrMustkdirektorF . W . Münch -
einen patriotischen Charakter gegeben hat . Das Programm verzeichnet
u . A . folgende Piecen : . Festreveille

" von Golde mit dem Chorals
„ Nun danket alle Gott "

, „ Jubel -Ouvertüre " von C . Di . v . Weber ,
alte historische Märsche und „ Deutschland , Deutschland über Alles "

, ,
„ Wörthmarsch "

, von dem Herrn Direktor F . W . Münch am .
7 . August 1870 auf dem Schlochtfclde von Wörth komponirt . Da
besonderer Umstände halber die 80er Regimentsmusik bei der
hiesigen Sedanfeier nicht mitwirkt , dies auch ihr letztes Konzert vor
dem Ausrücken in das Manöver ist , so werden gewiß Viele gern
das morgige patriotische Konzert auf dem Neroberg besuchen .

— Sedanfeier . Das große Wartthurm - Volksfest ?
am Sonntag , den 1 . September , beginnt 3 ' /, Uhr Nachmittags -
unter Betheiligung der sämmtlichen hiesigen Vereine . Der Krieger -
Verein „ Germauia - Allemannia " tritt um 4 Uhr aus dem Markt -
platze an und begiebt sich in Gemeinschaft mit den sich ihm anschließenden
sonstigen Veteranen und den Mitgliederii der freiwilligen Krankenpflege !
aus 1870 '71 mit Musik und Trommlern zum Wartthurm . Für
untoegfertige Veteranen sieben Wagen bereit . Gleich nach Ankunft des
Zuges an der Bierstadtcr Warte beginnt der Festakt mit EröffuuugS - -
rede und Kaisertoast Sr . Excellenz der Vice - Admirals z. D . Herrn >
Mensing , dann singen die hiesigen Gesangvereine und die Gesangs - '

abtheilungeii der hiesigen Krieger - , Militär - und Turnvereine unter
Leitung des Herrn Karl Hosheinz den Beethovenschen Chor : „ Die -
Himmel rühmen des Ewigen Ehre "

, hierauf wird der Königliche
Intendant und Rittmeister a la suite Herr v . Hülsen die Veteranen
in einer Ansprache begrüßen . Drei Kapellen kouzertireu , und es
werden Tunispiele aufgeführt . Um 8 Uhr entflammt das
imposante Frendenseuer , und dann setzt sich der ans 3500 Fackel - ,
und Lampionsträger bestehende Fackelzug nach der Stadt in ’

Bewegung . Wie wir hören , werden eifrig und in großem Maß - j
stabe die Vorbereitungen zur Illumination unserer Stadt und i
Schmückung der Straßen Seitens der Hausbesitzer betrieben . — ;
Der Fackelzug am l . September ( Sonntag ) wird ein außerordentlich i
imposanter werden . Der Festausschuß hat 3000 Lampions und i
500 Wachsfackeln dafür beschafft . Der Fackelzug fetzt sich — Abends
8 Ubr , nach erfolgter Entzündung des Freudeufeuers — von der '

Bierstadter Warte aus in Bewegung , um zur Stadt hiitabzustcigen . \
Alle auf der Bierstadtcr Warte alsdann anwesenden Vereine werden an p
demselben Theil nehmen . Damit die Ausstellung in größtmöglicheri

'

Ordnung geschehen kann , werden die Theflnehmer gebeten , schon !
vorher — spätestens bis 7 Uhr — , möglichst vereinsweift , i
die Fackeln an dem Restaurationsgebäude der Warte in Empfang
zu nehmen , also so zeitig , daß die Rangiruiig innerhalb der Vereine
soweit beendet ist , daß sich dieselben beim Signal znm Aufbruch
sofort einreihen können . Die Zugordnung für den Fackelzug ist
dieselbe wie bei dem Hauptfestzug am Montag und wird — wie wir
hören — den Vereins - Vorständen noch vom FestauSschusse

'
znftestellt

werden . Bei den vielen Festzügen , welche wir in Wiesbaden
erlebten , herrschte stets musterhafte Ordnung . Auch diese i
Festzüge werden vom Geiste derselben beseelt sein , sofern

'

den Anordnungen der Feuerwehr , der Turner und Festordner an
beiden Tagen recht gewissenhaft Folge geleistet wird . Der Fackel -
zng wird sich von dem Wartthnrm durch die Bierstadter -, frank¬
furter - , Wilhelm -, Taunus -, Quer -, Nerostraße , Saal - , Weber - ,
Lang - , Kirchgasse , Nheinstraße znm Luisenplatz bewegen und findet
hoffentlich recht reich iHitmmirte und festlich geschmückte Straßen
vor . — Die Knrdirektion wird den ganzen Platz vor dem Kurhause
beim Passireit desselben bengalisch erleuchten . — Einen Akt der Pietät
begehen die hiesigen Krieger - und Militär -Vereine am Sonntag
Vormittag , einen Akt , mit welchem dieselben die hiesige , in so großem
Rahmen geplante Feier auf das Schönste einleiten : Abordnungen
der Vereine werden an den Sol datcngrübern aus dem alten 1
Friedhöfe und an den Krieger - Denkmälern Kränze nieder -
legen und Ansprachen halten und so zunächst , ehe die Freudenfeier
beginnt , der für das Vaterland den Ehrentod gestorbenen
Kameraden gedenken . Die Abordnungen treten mit Trommlern
und Mlnsik Sonntag Vormittag , 71/« Uhr , auf dem Markt -
Platze an . Die erste marschirt unter Führung des Vorsitzenden
des Nassauischen Krieger - Verbandes , Herrn Premtcr -Lieutenant d . N . .
Bojanowski , zum Waterloo - Denkmal und von dort zii demjenigen auf

'

dem Exercirplatz ; die zweite unter Führung des Vorsitzenden des ;
Krieger -Vereins „ Germania - Allemaimia "

, Herrn Rumpf , zum Denk - i
mal im Nerothal und von da zu den Gräbern . Ferner tragen am \
Sonntag Vormittag Glockengeläute , Fesigottesdienste für alle
Konfessionen zur weihevollen Einleitung der patriotischen Feier bei . .
— Der Kriegerverein „ Germauia -Allemannia " ersucht ferne Mit¬
glieder dringend , dieKarten zur Rheinfahrt nach dem Nieder¬
wald , welche am Dienstag stattsiudet , bei den Stellen , wo sie sich ?
zur Theiltiahme angemeldet haben , sofort abholen zu wollen .

— Zer Magistrat hat beschlossen , gelegentlich der Sedan - ।
feier am 2 . September den städtischen Beamten und Arbeitern im -
Allgemeinen , wie bisher , nur einen freien Nachmittag zu gewähren , ;
dagegen die in städtischen Diensten stehenden Veteranen am 2 . und 1
3 . September zu beurlauben . •
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gekauft , auch neue lange Handschuhe und kleine Lackschuhe
mit Louis XV .- Absatz . . . Das Geld rollt förmlich , und

Frau Bertaud seufzt unwillkürlich . Aber sie muß Alles

einsetzen , will sie nicht alle ihre Hoffnungen endgültig be¬

graben . Und darum rechnet und knausert sie weniger als

sonst . . . Pauline muß bezaubern , hinrcißen . . .
Die arme kleine Pauline sieht dem Ball mit mehr Angst

als Freude entgegen . Bis jetzt kennt sie Niemand von all

den Leuten , mit denen sie ein Zufall zusammengeführt . Ihre

Gespräche mit den Meisten haben sich auf einige nichts¬

sagende Phrasen beschränkt , die sehr bald abbrachen , weil

die französische Sprache den Betreffenden nicht recht geläufig

war . Wurde ein Herr ihr vorgestellt , so saß er ihr eine

Weile lächelnd und stotternd gegenüber , und sie merkte es

nur zu gut , daß er auf den Augenblick lauerte , wo er sich

auf gute Manier zurückziehen konnte . In den Salons

wurde deutsch gesprochen ; wie gern hätte sich Pauline an

der regen Unterhaltung belheiligt , wie gern mit anderen

jungen Mädchen gescherzt und gelacht ; aber ein strenger
Blick ihrer Mutter fesselte aufs Neue ihre Zunge , und sie

mußte nur erröthend die Lider senken , wenn die eine oder

die andere Dame bedauernd meinte : „ Wie schade , daß

unsere kleine Pariserin so wenig Deutsch versteht ! "

Manchmal waren ihr die Thränen nahe , und sie fühlte

sich recht vereinsamt in dem Lande , das ihre eigentliche

Hrimath war , und dem sie sich in Sprache und Empfindung

so nahe verwandt fühlte .
Darum vermag auch die Aussicht des ersten großen Balles

in Berlin ihre Stimmung nicht zu heben . Während die

Mutter sie putzt und schmückt und ihr von den Erfolgen er¬

zählt , die sie heute gewiß haben werde , denkt sie mit Schrecken
an den Abend , wo sie wieder zum Stummsein verurtheilt

sein wird , wo sie wieder nur Urtheile über sich zu hören be¬

kommen wird , ihr selbst aber nur Wenige ein Biertclstündchen
widmen werden .

Zagend tritt sie in den glänzend erleuchteten Saal an
der Seite ihrer Mutter , die in einer starren schwarzen

Seidenrobe überaus vornehm aussieht . Frau Bertaud kamt

zufrieden sein mit dem Eindruck , den ihr Töchterchen macht .
Die Damen erheben ihre Schildpattlorgnetten , um die „ schicke

Pariser
" Toilette zu bewundern , junge Mädchen stecken

tuschelnd die Köpfe zusammen , um ihre Bemerkungen aus¬

zutauschen , Herren lassen sich vorstellcn und tragen ihre
Namen in die winzige Tanzkarte ein .

„ Du bist wohl für alle Tänze engagirt ? " fragt Frau
Bertaud nach einer halben Stunde .

„ Nur für die Nundtünze , Mama . . . .
"

Nur für die Nundtünze ! Das klingt wie eine Klage ,
beinahe wie eine Anklage . Das will heißen : mau wird

wohl mit mir tanzen ; doch Niemand wird sich mit mir

unterhalten .
Aber wenn Frau Bertaud sich einmal etwas in den Kopf

gesetzt hat , dann ist sie nicht so leicht davon abzubringen .
Sie hat ihre Tochter für eine Pariserin ausgegebcn , nun
muß sic es auch bleiben .

„ Bedenke , Kind , die Blamage , wenn Du mich Lügen
strafst , wenn Du auch einmal deutsch sprichst , als wärest
Du . . .

"

„ Eine Deutsche . . . das bin ich aber auch
"

, unter¬

bricht Pauline plötzlich mit einem leisen Zittern in der
Stimme .

Es ist gut , daß der erste Walzer beginnt , daß ein

schneidiger Lieutenant seinen Arm um die feine Taille des

jungen Mädchens legt und es im wirbelnden Tanze ent¬

führt . Noch ein strenger Blick , ein mahnendes Fächerheben ,
und Frau Bertaud begiebt sich aus dem Ballsaal in die
anstoßenden Gemächer , wo die älteren Damen plaudernd
zusammensitzen .

Pauline schwebt graziös in den Armen ihres Tänzers
durch den Saal . . . einen Augenblick bleibt sie ermüdet

stehen , um Athem zu schöpfen ; der Lieutenant zwirbelt an
seinem blonden Schnurrbart .

„ Mademoiselle est Parisienne !" brinat er endlich schnarrend
hervor .

„ Oni , monsieur !“ antwortete sie .

„ Comment vous platt Berlin ? “

„ Beaucoup , monsieur ..... “

„ Les Linden , le thiergarten tres beaux , n ’est - ce pas ? “ -

„ Oui , monsieur . . . “

„ Aimez - vous le theätre , mademoiselle ? “

„ Beaucoup , monsieur . . . “

Daß sie sehr selten ins Theater geht , weil . . . mttt |
weil es zu theuer ist , das kann sie ihm doch nicht anvertrauen ,

'
1

und im Uebrigen scheint sich der Gesprächsstoff erschöpft zu \
haben , lieber das oni und beaucoup kommt sie bei ihren .
Antworten überhaupt selten hinaus . Ein wahres Glück , daß !

sich der Lieutenant wieder seiner Pflicht als Tänzer erinnert , j
und so vergißt sie im Tanze ihren Kummer . Nach dem

Walzer geleitet der Lieutenant sie an ihren Platz und ber » '■

abschiedet sich mit einer strammen Verbeugung . Jetzt ist sie ■

allein , ganz allein unter den vielen animirten Menschen , die ;

plaudernd und lachend zusammenstehen . Sie spielt mit dem ;

Fächer , nestelt an ihrem Kleide , sie lächelt ein Paar junge '

Mädchen an , die nicht aufs Heirathen angewiesen sind und

sprechen dürfen , wie es ihnen beliebt . Ach , wenn doch die

Pause zu Ende wäre , denkt sie .
Und in dem Augenblick inionirt auch das kleine Orchester

eine Polka , und
'

ein großer , blonder Mann fordert sie zum

Tanz auf . Wieder fliegt sie dahin in lustigem Reigen ,
wieder macht sie eine Pause , wieder wird sie gefragt :

Mademoiselle est Parisienne , wieder werden ihr die Schön¬

heiten des Thiergartens und der Linden gerühmt , wieder ant¬

wortet sie abwechselnd oni und beaucoup , und wieder wird

sie wirbelnd herumgedreht , auf ihren Platz geleitet und —

allein gelassen .
Abermals eine Pause und dann . . . die schnarrende

Stimme des Arrangeurs : Paare antreten zum Gontrel . . .

Pauline sitzt wie augenagelt auf ihrem Stuhl . . .

Will Keiner sie bemerken , Keiner sich ihrer erbarmend Sie

will ja gar nicht tanzen . . . aber doch wenigstens mit

Jemand sprechen , nicht so isoliri sein . Mein Gott , warm »
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— Für arme Krieger und deren Kinlerdlirbeme sind
bei der Nedaktion des „ Wiesbadener Tagblatt " ferner cin -

gegangen : vonA . S . 5 Mk ., M . 5 Mk ., Fran C . K . 3Mk ., Bäcker
meister Max durch Wolfgang Büdingen 10 Mk -, S . Guttmann u . Co .
5 Mk ., F . N . 20 Mk ., H . Buschmann 20 Mk ., E . R . 10 Mk ., L . R . 1 Mk .,
Z . B . 3Mk ., Schlaffer Karl Wiemer 2Mk ., Frau Dr . L . 81. 10 Mk .

'

Friede . Gerhardt 3 Mk ., Hauptmann Karl Götz 10 Mk ., General
v . Ulrich 10 Mk ., Ungenannt 3 Mk ., L . 5 Mk ., Ph . Abegg 20 Mk .,
M . v . <3 . mit dem Motto : „ Für einen 87 . Invaliden " 5 Mk .,
3t . N . durch Wolfgang Büdingen 10 Mk ., Julius Langenbach 10 Mk .,
M . W . 1 Mk . 50 Pf ., A . B . 1 Mk . 50 Pf ., A . D . 10 Mk .
Zuzüglich zu den schon veröffentlichten Spenden sind bis

jetzt bei dem „ Wiesbadener Tagblatt " für diese Sammlung zwei -

tansendsechzehu Mark 50 Pf . eiligegaugcn . — Außerdem
irhielr die Redaktion des „ Wiesbadener Tagblatt

" noch von N . N .
den Betrag von 60 Mk . für bedürftige Krieger resp . deren Hinter¬
bliebene auf dem Lande , also außerhalb der Stadt Wiesbaden ,
lieber diesen Betrag ist ebenfalls bereits verfügt .

— Lcstdenz - Thratrr . Ans der Theater - Kanzlei wird uns
geschrieben : Die Direktion macht in Beantwortung mehrfacher an
; ie ergangener Anfragen darauf aufmerksam , daß die Sonntag ,
1 . September , stattsindeiide Eröniiuiigs - Vorstellung „ Ein Besuch
im Elsaß " und „ Der Uutcrpräfckl

"
selbstverständlich im Abonnement

stattfindet , daß also an der Theatcrkaffe sowohl die noch bis
1 Oktober gültigen Sommer - Abonnements als auch die Winter -
Abomiements in Zahlung genommen werden . Der Verkauf
. e r Winter - A boiiliemeiitsbücher , der fich bis jetzt sehr

lebhaft gestaltete , endet übrigens mit 8 . September .
— Kollekte . In den nächsten Tagen wird in unserer Stadt

die Erhebung der Hauskollekte für das hiesige evangelische Nettuugs -
kaus für 1895 beginnen und hiermit der bewährten Opferwilligkeit
der evangelischen Einwohner Wiesbadens ganz besonders empfohlen .

— Eine GedLchtnitzfeier für Ferd . Lassalle und Friede .
Engel » , von der hiesigen sozialdemokratischen Partei veranstaltet ,
findet morgen , Samstag , Abends 8 Uhr , im „ Schwalbacher Hof

"
' inter Mitwirkung des Gesaligvereins „ Harmonie " statt . Herr
Dr . M . Quark wird über Lassalle und HerrReichstagsabgeordueter
W . Liebknecht über Fr . Engels die Gcdächtnißrede halten .

— In seUistmSrderifchrr Absicht trank der Wirth , frühere
Schlosser I . W . in der Blcichstraße heute Vormittag Salzsäure .
SB ., der in der letzten Zeit Spuren geistiger Störung zeigte und
schon wiederholt Selbstmordversuche gemacht haben soll , wurde zwar
noch lebend , aber in sehr bedenklichem Zustand in das städtische
Krankenhaus verbracht .

— Unfälle . Gestern Mittag , kurz nach 12 Uhr , wurde beim
tleberschreiten des Dampfbahngeleises an der Ecke der Rhein - und
Adolfstraße eine schwerhörige Dame von der Lokomotive des langsam
fahrenden Zuges umgestoßen und leichtverletzt . Nur durch sofortiges
Bremsen und Halten des Zuges war größeres Unheil zu verhüten .
— Heute Morgen , gegen 11 Uhr , veruuMckte das 4 - jährige Kind
des Kutschers Heuß , Adolsstraße 10 , bnbiSb , daß ihm ein ungefähr
V/ » Ceutner schwerer , im Hofe des obigen Muses stehender Kanal -
rcfcmcn , den es ersteigen wollte , auf den Kvpf schlug . Das Kind
erlitt dadurch erhebliche innere Verletzungen , denn das Blut lief
ihm aus Nase und Ohren . Es wurde sofort in ärztliche Behand¬
lung gegeben . ,

— KesttzMechsel . Herr Tünchermeister W . Cramer hier
hat 8 a 14,50 qm Bauplatz im Dambachthal an die Ehefrau des
Herrn Rittmeisters Georg v . Kameke hier verkauft . — Das
Befitzthurn von Leichers Erben , Emserstraße 39 , 41 und 43 , ist
zum Zweck von Straßeuanlageu von der Stadt erworben worden .

— Kleine Uotizeu . Herr Neutuer Georg H a b e r f e r n von
hier hat bei dem Wormser Bundesschießen den vom Heidelberger .
Schützenverein gestifteten 19 . Preis , bestehend aus einem werthoolleu
Service , erhalten . — Herr Louis Goettig , Steingaffe 17 hier ,
schreibt uns wegen der dem „ Cronberger Anzeiger " ent¬
nommenen Nachricht in Nr . 400 des „ Tagblatt

" : „ Unwahr ist
schon der Anfang , daß der Gendarm Scherzberg meine Frau
arretirte , sondern er hat nur meine Frau , auf eine Denunciation
eines trunkenen Schneiders Namens Jung , inhaftirt , sie wurde aber ,
da ihr Unschuldsbeweis klar barlag , sofort wieder vom Kgl . Amts¬
gericht Königstein entlüften , folgedessen beruht der ganze Artikel auf
Unwahrheit . Zum Beweise meiner Aussagen gebe ich das Protokoll
dom Kgl . Amtsgericht Königstein und den Civiltransporteur Wilhelmi
in Cronberg an . " Wir hoffen , der „ Cronberger Anzeiger " wird
mit einer Aufklärung des Sachverhalts nicht auf sich warten lassen .
— Der nächste GenoffenschaftStag des allgemeinen Verbandes der
auf Selbsthülfe beruhenden deutschen Erwerbs - und Wirthschafts -
Genoflenschaften soll im Jahre 1896 in Wiesbaden ftattfinden .

=fl= Hchirrstein , 30 . August . Zwei prachtvolle gemästete
Kühe , Simmenthaler Raffe , führte heute Morgen Herr Oekonom
H . Seipel auf die hiesige Gemeindewaage , um dort das Lebend -
Gewicht dieser fetten Thiere seststellen zu lassen . Das eine von

Untergang des Torpedobootes 8 . 41 .
Wenn auch das Unglück in seiner Entstehung nicht so

gräßlich ist , wie z. B . dasjenige , welches die „ Brandenburg
"

betroffen , so ist doch der neue Unfall , den wir im Morgen¬
blatt bereits meldeten und dem dreizehn Menschen zum
Opfer fielen , in seinen Folgen nicht weniger beklagenswerth .
Von der Besatzung des Bootes sind nur der Lieutenant Langemak
und die Steuennannsinaate Jacoby und Boys am Leben geblieben ,
die durch die Mannschaft des Divisionsbootes 4 gerettet mürben

'

Der Unfall faitb auf der Fahrt der Herbstübungsflotte von
Wilhelmshaven nach Kiel bei stürmischer See statt . Die Mann¬
schaften des gekenterten Torpedoboots 8 . 41 waren zum Theil in
Kiel wohnhaft . Unter den Ertrunkenen befinden sich mehrere
Familienväter . Die ertrunkene Mannschaft befand sich zur Zeit des
Unfalls unter Deck , und nur die Geretteten waren auf Deck . —
Der Berliner „ Lokal -Anz . " meldet aus Kiel : Das gesunkene
Torpedoboot war auf bet Rückkehr von Wilhelmshaven nach Kiel .
Obgleich das Divisionsboot 4 in der Nähe war , ebenso mehrere
Torpedofahrzeuge , gelang cs nicht wegen des hohen Wellenganges ,
die Ertrinkenden zu retten . Die Leichen sind bisher nicht auf¬
gefunden worden .

Krtztr Nachrichten .
Sontinental - Tel «!,ravhen - Lompagn ! e.

Krrlltt , 30 . August . Die „ Voss . Ztg .
" meldet aus Tiflis :

5000 Soldaten und 10,000 Kurden unter Saki - Pascha Über -
fielen am 13 . 81 u » ust die armenische Stadt Kemach
sowie mehrere Dörfer , plünderten Kirchen und Klöster und ver¬
brannten und vernichteten unzählige Häuser . — Die Morgenblätter
melden aus Lemberg : Die Cholera breitet sich immer mehr in
Volhynien aus . Die Verstorbenen werden auf besonderen
Cholerafriedhösen beerdigt . Unter der Bevölkerung herrscht Panik .
Der Verlauf der Krankheit ist ein sehr rascher . — Der „ Lok .- Anz . "

meldet ans L ondon : Die Abendblätter erklären die Lage in
Konstantinopel für äußerst ernst . Die plötzliche Ein¬
berufung des Kabinettsrathes wird mit der Depesche der Pforte an
ihre Botschafter in Paris und Petersburg in Verbindung gebracht ,
worin sich die Pforte über England beschwert . Die Möglichkeit
eines kriegerischen Konfliktes mit der Türkei wird allgemein erörtert .

London , 30 . August . Dem „ Renterscheii Büreau " wird aus
Shanghai gemeldet , daß dort ein Dekret veröffentlicht wurde ,
welches Li - Hnng -Tschang befiehlt , als kaiserlicher Kanzler nach
Peking zu kommen und welches Wang -Wung - Schao zu feinem Nach¬
folger als Vice - König von Tschi -Li ernennt . — Stach Meldung der
„ Times " aus Shanghai hatte Li - Hnng - Tschang gestern eine
Audienz beim Kaiser , der zufolge er als Groß - Sekretär in Peking
bleiben wird .

Kosin , 30 . August . Das militärische Blatt „ Woemii List "
,

welches von der Opposition als ein Organ des Kriegsministers
hingestellt wurde und welches die Aufhebung der Verfassung und
die Eröffnung einer Militärdiktatur empfahl , ist siispendirt worden .

Tanger , 30 . August . Zwischen den Agna - und Benidastämiuen
einerseits und den Madras andererseits Hai ein mehrere Stunden

ihnen batte fin Gewicht von 1300 Pfund , das andere ein solches
von 1000 Pfund . Diese Prachtexemplare wurden allseits bewundert .

( ? ) Flörsheim a . M . , 29 August . Heute war das Königl .
Amtsgerlcht von Hochheim hier anwesend , um wegen des im Früh¬
jahre auf der „ Hopfenmühle " verübten Diebstahls von
Schinken nnd Speckseiten , welcher dem Hauptbetheiligten
bereits eine Gesangiiißstrase von 1 '/ - Jahren eingetragen hat , weitere
Vernehmungen zu protokollireii . Es waren in der Angelegenheit
14 Personen vorgeladen . Man nahm bei Bekanntwerden des Dieb¬
stahls allgemein an , daß derselbe nicht von einer einzelnen Person
ausgesührt sein könne , und man scheint nunmehr den Mitbetheiligten
auf der Spur zu sein .

* Montabaur , 29 . Angust . In Wirges geriet !) de : Fabrik¬
arbeiter Müller aus Gierod mit einer Hand in eine Maschine , wo¬
bei ihm der ganze Vorderarm abgerissen wurde . — In Biebrich
( Unterlabnfreis ) kam Herr Landwirth und Kircheiworsteher Philipp
Busch beim Dreschen von Kleesamen mit der linken Hand in die
Trommel einer Dreschmaschine mit Handbetrieb . Die Verletzung ist
eine derartige , daß wahrscheinlich die Haud amputirt werden muß .

* Frankfurt a . M . , 29 . August . Der Kaufmann Georg
Schönfeld , der vor Kurzem in Begleitung eines jungen Fräuleins
von hier abreiste , nachdem er sich zahlreiche Betrügereien hatte zu
Schulden kommen laffen , ist , wie man aus Kopenhagen meldet , dort
verhaftet worden .

* Mainz , 30 . Angust . Auf eine Denunziation hin wurde
gestern ein gewisser Hell ans Ludwigshafen verhaftet . Er gestand
ein , in der letzten Zeit in Gemeinschaft mit Anderen ungefähr
25 Einbrüche und Diebstähle in benachbarte » Ortfchaften nnd
Städten , besonders in Wiesbaden , verübt zu haben .

währender Kampf bei dem 12 englische Meilen von Tanger ent¬
fernten Orte Zinat stattgefunden .

Mashiugto » , 30 . August . Der chinesische Gesandte theilte
persönlich dem dienstsührenden Staatssekretär mit , daß das
d) i nef ische Auswärtige 81 in t ihn beauftragt habe , die aus¬
drückliche amtliche Versicherung von der Absicht der Behörden in
Peking zu überbringen , eine entfvrechende Entschädigung für
die den beteiligten amerikanischen Unterthanen von den chinesischen
Aufruhrern zugesügten Beschädigungen zu zahlen und auch die
Blutthaten der Aufrührer zu rächen .

$ r »e| d) cnb8re «u Qetelb .
Berlin , 30 . Angust . Der Großberzog von Sachsen -

Weimar wird an den festlichen Veranstaltungen zur Sedanseier
in Berlin theilnehmen , wo er von Scheveningen am Samstag ein »
trifft — Der „ Lokal - Anz ." meldet aus Oldenburg : Die Leiche
der verstorbenen Erbgroß Herzog in trifft am Sonntag Abend
hier ein und wird am Dienstag beigeietzt . Tie Sedanseier
unterbleibt . Nach einem Gerücht ist der Tod der Erbgroß -
herzogin durch einen Blutsturz eingetreten . — Die „ Kreuzzeitnng

"
meldet aus Sofia : Die Regierung erklärte der Pforte , die an
dieselbe gelangten Klagen über den türkischen Unterthanen in Bul¬
garien zugefügte Unbilden seien grundlos .

Marienbild , 30 . August . Die Verhandlungen in der An¬
gelegenheit des „ Pf erd che n - Spiel " im Casino bes © trangers
endeten mit Freisprechung sämmtlicher 41 Angeklagten bis auf den
Sekretär des Casinos , welcher zu 200 Gulden Geldstrafe und Aus¬
weisung verurtheilt wurde .

Budapest , 30 . August . Großes Aufsehen erregt hier die Ver¬
haftung des Advokaten Dr . Takacy , der Vertheidiger von SzeleS .
welcher beschuldigt wird , an dem im Jahre 1893 bei der ungarischen
ESconiptebank vorgekommenen Diebstahl bethesiigt gewesen zu sein .

Kosia , 30 . August . Ein Theil der Stadt ist militärisch ab¬
gesperrt . Die Polizei durchsucht die Häuser nach Bomben und
Dynamit .

Bukarest , 30 . August . Der Meldung einiger hiesiger Blätter
zufolge hat die rumänische Negierung von Rußland die Abberufung
des der Agitation verdächtigen russischen Konsuls in Tnltscha
verlangt .

Kam , 30 . August . Der König verfügte , daß alle Prinzen
und Prinzessinnen des königlichen Hauses am 20 . September , dem
Gedenktag der Einnahme Noms , in Nom anwesend sein müffeii .

K röstet , 30 . August . Die congofeindliche Reform veröffentlicht
einen Leitartikel , worin der Abgeordnete Lorand behauptet , der
König und die Negierung hätten vor einigen Monaten die sofortige
Aniiexioii des Congostaates in der Kammer beantragt , weil sie einen
Krieg mit den Mahdisten vorausgesehen hätten . Die Verhältnisse
im Congostaat lägen derartig , daß Belgien bedroht fei , vom Congo »
ftaate unterdrückt zu werden , wenn es letzteren anneftire . Das Beste
wäre es , dem König den Congo für eigene Rechnung zu überlassen .

Karis , 30 . Angust . Der Minister des Innern hat in allen
Departements Süd - Frankreichs die Stiergefechte untersagt und
alle Präfekten aufgefordert , energische Maßnahmen gegen dieselben
zu treffen . — Aus Nancy wird gemeldet , daß die Polizei in der
Stadt zahlreiche anarchistifche Plakate angeschlagen fand ,
welche Drohungen gegen den Präfekten enthielten . Die Untersuchung
ist eingeleitet . — Der Generalrath des Nord - Departements hat die
Resolution abgelehnt , welche dahin ging , bei allen europäischen
Ländern die militärische Dienstzeit zu vermindern , ferner , daß die
französische Negierilng die Initiative ergreifen solle zn einem großen
Kongreß , auf welchem thesiweise Abrüstung beschlossen werden solle .

Madrid , 30 . August . Der Kriegsminister ordnete an , daß
binnen 12 Tagen 25,000 Mann Reservekuppen mobilifirt und
konzentrirt werden , um noch vor Ablauf eines Monats nach Cuba
eingefchifft zu werden . Ein Versuch der republikanischen Partei , die
MobiUsirung zn verhindern , mißglückte vollständig . Ferner ordnete
die Regierung den Ankauf von 22,000 Mausergewehren und 8000
Karabinern an .

Geldmarkt .
Coursbericht der Frankfurter Börse vom30 . Angust ,

Mittags 12 ' / , Uhr . — Credit - Actien 341 ’/«, Disconto - Commandit -
A,itheile 228 .— , Italiener 89 .60 , StaatSbahii - Actien 346 ’ /«,
Lombarden 96 ' /, , Gotchardbahn - Actien 185 .80 , Centralbahn
147 .80 — 148 .40 , Nordostbahn 143 .50 — 144 , Unionbahn 100 .20 ,
Laurahütte - Aciien 145 .70 , Gelsenkirchener Bergwerks - Aktien 183 .— ,
Bochumer 167 .90 , Harpeiier 171 .60 , 3-proc . Mexikaner — ,6 - proe . Mexikaner 92 .60 , 4-proc . Ungarn — .— , Banane Ottomane
— . Tendenz : still .

Wien , 30 . Ang . Oesterreichische Credit -Actien 407 .12 , StaatS -
bahn - Actieii 413 .10 , Lombarden 111 .60 , Mark - Noten 59 .30 .
Tendenz : fest .

Master - Kachrichtrn .
△ Mainz . 30 . Angust . Fadrpegel : Vormittags 1 m 82 cm

gegen 1 m 84 om am gestrigen Vormittag .

Die hentrge Abrrrd - Ansgabr ttmfogt 6 Sette « .

meidet man sie denn ? Nur weil sie Pariserin ist ? Soll
sie plötzlich Etwas auf Deutsch sagen ? Vielleicht : mir ist so
heiß oder bitte um ein Glas Wasser ! Mit einem Schlage
würde fich die Situation ändern . Aber sie denkt an ihre
Mutter , an die „ Blamage

"
, und krampfhaft preßt sie die

Lippen zusammen . Die Paare defiliren an ihr vorbei ,
ordnen sich zum Tanz , laute Rufe , Scherzworte fliegen
herüber , hinüber , und sie fitzt ganz allein da . Niemand
kümmert sich um sie . Soll sie zu ihrer Mutter ins andere
Zimmer gehen ? Nein , dort würde sie zu weinen anfangen .
Besser ist es , sie bleibt auf ihrem Platz . . . Wieder spielt
sie mit ihrem Fächer , nestelt an ihrem Kleide , bewegt die
Füßchen unruhig im Takt , und jetzt . . . beinahe wäre ihr
ein deutsches : ach . Du lieber Gott ! entschlüpft . Erschrocken
blickt sie um sich . Nein , sie hätte ganz ruhig sein können
— selbst dieser Ausruf wurde jetzt ungehört verhallen —
Alle sind mit sich und dem augenblicklichen Vergnügen be¬
schäftigt . Niemand weiß mehr , daß da eine arme , kleine
Deutsche sitzt , die verurtheilt ist , Pariserin zu spielen und
fich tödtlich zu langweilen .

Doch , kommt da nicht Jemand auf sie zu ? Richtig , ein
alter Herr , klein unb bürr , mit einer Brille auf der Nase .
§ r stellt sich vor . Sie versteht natürlich den Namen nicht ,
st« sieht nur , daß er einen Stuhl heranzieht , in der Absicht ,
mit ihr zu plaudern . Sie wird ganz fröhlich bei dem
Gedanken . . . . Der alte Herr sagt ihr , daß er von ihrer
Mama die Erlaubniß erbeten habe , sich mit ihr zu unter¬
halten . Er habe mit Vergnügen gehört , daß sie Pariserin
sei , und da er Paris so liebe . . . . Er ist seit dreißig
Jahren Lehrer des Französischen am Gymnasium . Zur Zeit
des Krieges war er in Paris . Er spricht von den Tnilerieen ,
von der Tragödie von Racine , von den Alexandrinern , er
citirt Verse von Victor Hugo und schildert die Vorlesungen ,
die er in der Sorbonne gehört hat . Dann fragt er sie
nach den Namen verschiedener Schauspieler und Professoren ,
die er früher gesehen und gehört . . Sie sieht ihn mit
großen , erschreckten Augen an , sie wagt es nicht au er¬

stehen , daß ihr die Namen alle gänzlich unbekannt sind .
Der alte Herr imponirt ihr schrecklich , am liebsten möchte sie
ihm ausreißen und wieder ganz allein fitzen , anstatt ihm
Rede und Antwort stehen .

Grandrrrondl kommandirt nun der Arrangeur .
Pauline wird ganz nervös ; der alte Herr hält ihr einen

Vortrag über die Komödien von Mokiere und den
französischen Volkscharakter . Sie nickt immer mechanisch ,
während ihre Lippen zucken und ihre Augen sehnsüchtig von
einem tanzenden , plaudernden Paar zum andern schweifen .
Der alte Herr bemerkt das nicht ; er redet jetzt von der
sprichwörtlichen Anmuth der Pariserin . . . und Mademoiselle
hat die schönsten Erinnerungen in ihm wachgerufen . . .
sic ist Pariserin vom Scheitel bis zur Zehe . . . er spricht
wohl sehr schlecht französisch . . . nein ? oh , das macht ihn
sehr glücklich . Er hofft auch öfters Gelegenheit zu haben ,
mit Mademoiselle zu plaudern . .

Pauline steigen die Haare zu Berge bei dem Gedanken
. . . oh Gott , was fängt sie nur an ?

Da plötzlich bewegt sich ein schlanker junger Manu
gewandt durch die tanzenden Paare . . . Sie zuckt zusammen ,
eilte fliegende Röthe huscht Über ihr Antlitz .

„ Fräulein Paula !"
ruft der junge Mann , so laut und

freudig , daß sich Einige verwundert nach ihm umsehen .

„ Herr Dr . Welten . . . erklingt es in gutem , klarem
Deutsch fast jubilirend von den Lippen der Pariserin .

Der alte Herr springt verblüfft auf und putzt sich vor
Verlegenheit die Augengläser , aber Paula achtet seiner nicht
mehr . Ihre Hand ruht in der des jungen Mannes , und
ihr Mund fragt leise : „ Wie kommen Sie hierher ? "

„ Das möchte ich Sie fragen . Sie böse kleine Aus¬
reißerin,

"
giebt der junge Mann zurück , „ gestern erst bin

ich wieder aus Paris zurückgekehrt , nachdem ich erfahren
hatte , daß Sie abgereist seien . . . warum abgereist ? "

„ Warum ? . . .
"

Paula wird abwechselnd roth und blaß . Kanu sie ihm
sagen , daß sie hier verheirathet werden soll , daß sie Pariserin

spielen muß , um aufzilfallen ? Einen Augenblick kämpft sie
mit sich , dann blitzt der überutüthige Schalk in ihren Augen
auf . Sie wird ihm Alles gestehen — er war ja ihr guter
Kamerad in Paris , wo er als Assistenzarzt in einer großen
Klinik angestellt war und das Haus ihrer Mutter öfters
aufsuchte . Sie hatten sich immer so gut verstanden . . . .
Vor drei Jahren , da besuchte er sie sogar mit ihrer Mutter
im Sacre coeur unb , wenn er manchmal allein kam , so
sprachen sie deutsch , um nicht verstanden zu werden . Und
jetzt ist es Paula , als sei sie wieder in der Fremde und
habe wieder Jemand gefunden , mit dem sie in einer Sprache
redete , die Keiner um sie herum verstand . . .

Der Contretanz hat sich in wilden Galopp aufgelöst , die
Paare stieben lachend auseinander .

Paula und Dr . Welten sitzen in einem kleinen Winkel
des hellerleuchteten Saales und blicken fich glückstrahlend in
die Augen . „ Wenn Mama wüßte , daß ich deutsch gesprochen
habe ! "

ruft Paula endlich übermnthig aus .
„ Aber jetzt darf fie

'
s ja wissen , meine kleine Pariserin ,

nicht wahr ? "

„ Und die Blamage ? "

_ „ Die nehme ich auf mich,
" antwortete Dr . Welten und

drückt einen warmen Kuß auf die kleine behandschuhte Rechte .
„ Einem Schwiegersohn wird Deine Mama wohl Manches
verzeihen , meinst Du nicht auch ? "

„ Vor der Hochzeit , ja ! " meinte Paula schlagfertig .
Dann , nach einer kleinen Pause , mit geheucheltem Ernst :

„ Weißt Du , Mamas System war doch gut ! Hätte ich hier
deutsch sprechen dürfen , so hätte ich mich vielleicht bei
Deinem Anblick gar nicht so schrecklich gefreut , und Du
hättest gar nicht die Courage gefunden , mir zu sagen , daß
Du mich lieb hast . "

Noch ein verstohlener Kuß auf den Handschuh , dann

ergreift Dr . Welten die Tanzordnung .

„ So , nun machen wir ' s umgekehrt : Die Rundtänze
streichen wir aus und die Contres und den Cotillon tanzen
wir zwei zusammen . . . abgemacht ? "
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Der Eiuberufer .

Schuh - Versteigernng , Zeichen -
,

Mal - und Modellir - Schule ,
Louisenstratze 20 ,

‘

Der große Kerlinkr

10073eingetroffen .

Glace -
cn ia

Ehr . Konis Sauser .

Conr . Krell , Taunusstr . 13 .

verkaufe aussortirte und
fehlerhafte

Zu zahlreichem Besuch ladet ein
Entree 10 Pf .

Schirm - Ausverkauf 5 . Gr . Burgstratze 5 wird noch kurze

Zeit bis zur gänzlichen Räumung zu fabelhaft billigen Preisen
fortgesetzt . 9981

Vorbereitniigs - n . Höhere Töchter¬

schule an der Stiftstrasse .

Das Winter - Halbjahr beginnt Donnerstag , den

19 . September , Vormittags 9 Uhr .
Die Anmeldungen neu cintretender Schüler und

Schülerinnen nimmt der Unterzeichnete Mittwoch , den

18 . September , Vormittags 10 — 12 und Nachmittags

3 — 4 Uhr , im Schulgebäude entgegen . F 314

Der Dirigent : Jnng .

Taunusstraße 16 . ist ein Nutzt ». - Herrenschreibtisch
für 125 Mk . zu haben . 10070

Verantwortlich für den politischen und feuilletonistischen Theil : W . Schulte vom Brühl : für den übrigen Theil und die Anzeigen : C . Rötherdt ; Beide « Wiesbaden .

RotätionSpreffen - Druck und Verlag der L . Schellenbcrg scheu Hor -Buchdruckerei m Wiesbaden .

Eiumachsäffcr , Wasch - und Badbütten , Eimer , Zuber
in größter Auswahl Schachtstraße 25 . Küfer Thurn . 9523

TrauJbenbeutel
aus imprägnirtem Gewebe

in 3 Grössen von 10 , 12,15 Pf . ä Stück , bei grösseren
Parthieen mit Rabatt . 10170

Tüchtige Erdarbeiter
finden Beschäftigung bei 10160

Bruch & Co . , Mainzerlandstratze .

findet morgen Samstag , den 31 . er . , in meinem Ver¬

steigerungslokal

g : 44 . Friedrichstraße 44 43
statt .

Zum Ausgebot kommen hauptsächlich :

Herren - und Damen - Knopf - u . Zugstiefel , Touristen¬

schuhe , braune Herren - u . Damen - Stiefel, . Mädchen - ,
Knaben - und Kinderschuhe , Pantoffel u . s . w .

Adam Bender , Auctionator .

Zur Sedanseier !
Um es allen Veteranen zu ermöglichen , fich

für wenig Geld einen guten Anzug anschaffcn zu
können , verkaufe ich bis zum 1 . September er . , Mittags
2 Uhr , sämmtliche am Lager habeude schwarze und
dunkle Herren - Anzüge , sowie einzelne Röcke
und Hosen zun » Selbstkostenpreis .

Hermann Brann ,
12 . Langgaffe 12 ,

Ecke her Schützenhofstraße .

Morgen Samstag
Nachmittag von 6 Uhr ab wird eine junge fette

Kuh das Pfund zu 69 Pf .

ausgehauen bei Fritz Bücher , Sreingaffe 36 .

Vorschuss - Verein zn Wiesbaden .

Eingetragene Genossenschaft mit unbesehr . Haftpflicht .

Wir bringen hierdurch zur Kenntniß unserer Mitglieder ,

daß unsere Geschäftsräume am Montag , den 2 . Sept . ,
aus Veranlassung der Scdanfcier von 12 Uhr

Mittags ab geschlossen sind . F 243

Wiesbaden , den 30 . August 1895 .

Vorschuss - Verein zn Wiesbaden .

Eingetragene Genossenschaft mit unbesehr . Haftpflicht -

Bild . Hirsch .

Glas ! Porzellan !
Ausstattungsgeschäft

Billigste
Einkaufsquelle .

Grossartige Auswahl .

M . Stillger ,
gegr . 1858 , 3411

1B . Häfnergasse 16 .

American Dental Office
or

Franz and Paulina Strube .
Künstliche Zähne ohne Gaumenplatte .

Sprech st . für Unbemittelte 18 — 1 .
Grosse Burgstrasse 13 .

Während der Schuh - Versteigerung und Nachmitlags

von 2 ' /r Uhr ab kommen :
10 Mille Cigarren , 200 Flaschen Südweine , sowie

100 Damen - Blousen ä tout prix
zum Ausgebot .

Der Auctionator Adam Bender .

Die hiesigen Geschäftsleute bitten wir herzlichst ,

am 2 . September
die Geschäfte zu schließen
und das Personal und die Arbeiter zu beurlauben , um

dadurch eine allgemeine Betheiligung der Bevölkerung an

den Feierlichkeiten zu ermöglichen . F 391

Der Haupt - Ausschuß .

Di , ersten

Frankfurter Würstchen

Miesbaden , den 29 . August 1895 .

Die Beerdigung findet morgen Samstag Nachmittag ö ’/t Uhr vom Trauerhause ,

Schmalbacherstratze 37 , aus statt .

Todes - Anzeige
Verwandten , Freunden und Bckannlen hiermit die schmerzliche Nachricht , daß meine liebe un¬

vergeßliche Gattin , unsere gute treue Mutter , Schwiegermutter , Schwester , Schwägerin und Tante , Frau

Wilhelmine Hauser , 0 Jager ,

heute Nachmittag 23/ * Uhr nach längerem Leiden sanft verschieden ist .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

WnW UMs - UOMillW
für Männer und Frauen

morgen Samstag , den 31 . Angnst , Abends punkt
8 Uhr , im Schwalbachcr Hof .

Tagesordnung :

Leben und Wirken von Friede . Engels
und Ferd . Lassalle .

Referenten :

Reichstags - Abgeordneter
Willi . Ijieblinecht - Berlin

und Dr . M . Quarck - g -ronfflirt a/M .

SalaM u . Fette
feinst , sranzös . Cel in */i und ’S Flaschen ,
Oliventil . vierge extra , in */i und ’/r Flaschen ,
gewöhnt . Salatöl in jedem Quantum .
Schweineschmalz , garantirt rein , per Pfd . «0 Pf . ,
Speisefett ver Pfd . 60 Pf . , Nollenfett per Pfd . 80 Pf .

emvsieblt l ' . * . » ienstbach .
Rheinstraße 87 , Ecke Wörthstraße .

Verloren
ein goldenes Chatclaine mit Medaillon im Dambachthal , m
der Nähe des Schweizergattens . Gegen gute Belohnung abzugeben i
bei J . Speier Vaehf . , Langgasse 18 .

J . Hl . Roth Nachf . ,

Kl . Burgstrasse 1 .

Niederlage bei W . Flies , Herrngartenstr . 7 .

von H . Bouffier ,
acad . und staatl . gepr . Zeichenlehrer , Lehrer an der Gewerbeschule .

Unterricht in allen Zweigen der Zeichenkünste . Mittwoch j
und Samstag Nachmittag für Kinder . Eintritt jederzeit
Anfertigung aller Arten von Zeichnungen und Malereien im
Auftrage . 9842

Aepfel und Birnen per Kumpf 25 Pf . Karlstraße 33 . ;

Aechte Frankfurter Würstchen .

Neue Linsen .

Neues vorzügL Sauerkraut .

« F . Rapp9 Kollig . 2 . 10129

Neroberg .

Samstag , den 31 . Angnst , zur Vorfeier des

2 . September , der Schlacht bei Sedan :

Achs Plmfftzg Ftfltvnceri ,

ausgeführt von der Capelle des F 391

Füs . - Regts . von Gersdorff ( Hess .) No . 80 , unter Leitung

des König ! . Musikdir . Herrn Fr . W . Münch .

Anfang Nachmittags 4 Uhr .

NB . Das Concert beginnt mit einer Festreveille von

Uvlde , verwebt mit dem Choral : Nun danket Alle Gott .

Bier Erkerscheiben gesucht ,
womögl . mit Rollläden , mind . 1,75 Mtr . breit , 2,10 Mir . hoch , bis
längstens Dezember d . I . Jacob Fuhr , Goldgasse 15 . 9335

Neue Betten zu verleihen Marktstraße 22 , 1 . St .

Langgaffe 31 , 2 r ., 4 Zimmer und Keller Veränderung
halber per sofort zu vermietben .

Weilstraße 19 , 1, möbl . Zimmer mit und ohne Pension .
" "

Zimmermannstratze 8 , vth . 2 r ., erb . Arb . K . u . L . 5553

Strebs , achtb . Herren werden zum Verkauf von
Hamburger - u . Havana - Cigarren an Private , Wirthe re .
unter günstigen Beding , vou leistf . Cig . > Fabrik
gesucht . Offerten unter c . t . postlagernd Hamburg ,
Hauptamt . § 65

Lehrmädchen
mit guter Schulbildung für ein feineres Geschäft gesucht , « elbst -
gefchriebene Offerten unt . U . I SS8 an den Tagbl .- Berlag erb .

Gangbare kl. Wirthschaft an cautionsf . Wirth sof . zu om ., kl.
Butter - ü Eierg . zu vk. 1 * . G . Hück , Louiscnstr . 17 . 5495

Miiminfltions - Simpdjen ,

penonl . flammen in allen Größen ,

Kenglll. Mll .
- Fener, rotz n . ginn ,

ßenglll . MMzer , fowie
Fröslhe, Miwörmer etc .

empfiehlt zur Sedau - Feier

Carl Grünberg , Cigarrenhandlung ,

Koldgaffe 21 , nächst der Lauggaffe . __________

Brillantkaffee
der Deutschen Haffee - lmport - CJesellschaft , Cöln .

empfiehlt als feinsten gebrannten Java - Kaffee 10045
Oscar Siebert , Taunusstrasse .

Warum werden garantirt ächte

frische schwerste bayr . Eier in

Wiesbaden verzollt ?
_____________

Gold . Ketten - Armband
am 29 . August Nachm . verloren . Gute Bel . bei

Juwelier roch . Grobe Burgstratze .

i Handschuhe
zu bedeutend herabgesetzten
Preisen . 9089

Handschuhfabrik

R . Reinglass ,

16 . Webergaffe 16 .
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L >
* Ein edler Mensch zieht edle Menschen an ♦
5 : Und weiß sie fest zu halten . *

J > Goethe . J

( 12 . Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten .)

Unsühndar .

Erzählung von Warte von Gbner - Gfchenöach .

Der Faschingmontag kam heran . Es war neun Uhr ;
Maria hatte ihre Toilette beendet und sich noch in das

Kinderzimmer begeben , um dem Kleinen gute Nacht zu sagen .
Er erwachte , als sie sich über ihn beugte , stieß ein freudiges
Lachen aus und griff mit beiden Händen nach dem glitzernden
Diadem auf ihrem Haupte . Sie wehrte ihm , küßte ihn ,

s schläferte ihn wieder ein und flüsterte ihm zu : „ Du bist doch
mein Höchstes und Liebstes .

"

Dann begab sie sich hinüber nach den taghell erleuchteten ,
blumendurchdufteten Festräumen . . . Alles noch leer und

still . Nur im Wintergarten , in dem soupirt werden sollte ,
der Obergärtner aus Dörnach und seine Leute mit dem

, Ordnen einer Palmengruppe beschäftigt . Und in der Gallerte
I der Haushofmeister , der mit so feierlichem Ernste , als ob

er einem Ministerrathe präsidire , den schwarzbefrackten
Kammerdienern und den goldbetreßten , perückengeschmückten
Lakaien seine Befehle ertheilte .

Im kühlen Ballsaale ging Hermann mit dem Direktor

der Kapelle , einem berühmten und liebenswürdigen Künstler ,
fv in lebhaftem Gespräche auf und ab . Als Maria sich näherte ,

Rieben Beide stehen , und der Musiker rief unwillkürlich aus :

Wie schön Sie sind , Frau Gräfin ! "

„ Nicht wahr ? " erwiderte sie , seine Bewunderung ebenso

unbefangen hinnehmend , wie er sie geäußert hatte : „ Diese

Spitzen — eine geklöppelte Symphonie ; das Diadem , ein

Meisterstück unseres Köchert , prächtig und doch leicht , ich spür
'

eft kaum — lauter Geschenke meines Mannes . . . " Und

feine geringsten , dachte sie . Was sind denn überhaupt für

ihn Geschenke ? — Sie hatte ihn ja ganz ; sein erster und

ttfcter Gedanke gehörte ihr , und was ihr Leben schmückte
« rd reich machte , vom Größten bis zum Kleinsten , war das

Werk dieses Mannes der im Besitz ihres Selbst noch sehn¬
süchtig nach ihrer Liebe rang .

Von unendlicher Dankbarkeit ergriffen , freute sie sich , so
schön zu sein , freute sich , daß ihn heute viele glücklich preisen
würden . Strahlenden Auges blickte sie in den Spiegel . . .
Sie konnte zufrieden sein mit sich . Nie hatte ein Kleid ihr

: besser gestanden als dieses farbig - farblose , eine Mischung
vvn Grau und Lila , für welche die Sprache keine Bezeich¬

nung hat . Das kostbare , goldgestickte Spitzengewebe , das
eßen von ihr gerühmt worden , umgab die herrlich geformte
Büste , bildete eine schmale Spange zwischen der Schulter
und dem Oberarm und wallte kunstvoll gerafft , vom Gürtel
nieder bis zu der langen , mit schwerem Goldbrokat gefütterten
Schleppe . Die edle , in zarter Fülle prangende Gestalt
war wie von einer goldenen Wolke umschimmert , und eine
Wonne für das Ange die gelassene und stolze Anmuth ihrer
Bewegungen .

Allmählich füllten sich die Säle . Uebermüthig oder ab¬

gespannt , mit vergnügten , erwartungsvollen oder mit gelang -
ttrilten Mienen wogten die Ankommenden herein . Die paar
hindert Menschen , von denen die wahre große Welt aus¬

gemacht wird , trafen einmal wieder an einem und demselben
Orte zusammen — Blüthe des Adels , Häupter und Ange¬
hörige uralter Geschlechter , die ihr Blut rein erhalten hatten
von jeder Vermischung mit dem nicht Ebenbürtiger . .

Da stehen sie , eine große Gruppe bildend , die in ihrer
Art Einzigen , die berühmten Wiener Comtessen . Die Reden

Einiger sind so frei und so derb/daß es nicht leicht ist , die
i Harmlosigkeit zu ermessen , mit welcher sie geführt werden .
- „ Slang “

, und nichts weiter , das fliegt sie so an . Die spricht
' s

ihrem Vater und Jene ihrem Bruder und eine der Anderen

nach . In Wahrheit aber sind sie sorgfältig betreut worden ,
von ihrem ersten Athemzuge an behütet vor dem Anblick des

Häßlichen und Schlechten , aufgewachsen in Unkenntniß des

Elends und der Schuld . Und jetzt führt man sie ein in

das Leben , zu welchem das vergangene nur eine Vorberei¬

tung war ; sie nähern sich seiner Schwelle , als wäre sie die¬

jenige der Himmelspforte , und klopfen herzhaft an .
Und die jungen Herren — sämmtlich studirte Leute , wenn

auch nicht immer viel mehr als nöthig ist , um die Officiers -

prüfung zu machen . So mancher von ihnen hat auf der Schulbank
neben dem Sohn des Schneiders oder des Branntwein¬
brenners seines Vaters gesessen , und manche sauer erworbene

gute Klasse dem Ehrgeiz zu verdanken gehabt , sich nicht

regelmäßig von einem Plebejer überflügeln zu lassen . Ob

sie jedoch gedenken , das Erlernte baldmöglichst wieder zu
vergessen und nur nach ihrem Vergnügen zu leben , oder ob

sie sich fühlen als angehende Marschälle , Botschafter , Minister :

dieselbe Zuversicht , daß es die Welt nur gut mit ihnen
meinen könne , beseelt Alle , und sie treten hinein wie junge
Könige in ihr Reich .

„ Schau
'
, wie sie grüßen,

"
sagt Hermann zu seinem

Schwiegervater . Da hat sich eben ein blühender Schwarm

frischgebackener Lieutenants und Attaches durch die Menge

gedrängt , um der Hausfrau seine Reverenz zu machen . Sie

stehen unbeweglich , nur die Arme werden noch etwas mehr
gerundet , die Schultern noch ein wenig höher emporgehoben
als gewöhnlich . Ein leichter Ruck , der Kopf neigt sich ( beileibe

nicht zu tief !) eine Viertel - Sekunde lang — der Gruß ist
abgefertigt .

"

„ Modern,
"

sprach Wolfsberg . „ Die Bursche sind alle

nach demselben Rezept cingetunkt und steif glacirt in

Elegance . "

„ Und so viel Gutes , das sich hinter den Faxen verbirgt ,
so viel Bravheit , Tüchtigkeit , Muth und — wie oft Talent ! "

„ Wenn sie nur damit etwas anzufangen wüßten . . .
Guten Abend , Fürstin,

" unterbrach er sich , das freundliche
Kopfnicken einer wohlerhaltcnen stattlichen Dame mit tiefer
Verbeugung erwidernd .

„ Ich suche einen Platz auf der Estrade zwischen ein

paar Nachbarinnen , die nicht gar zu arg besessen sind vom

mütterlichen Ballwahnsinn . Einen Mauerfliegenplatz , mein
lieber Graf,

"
sagte sie lachend und in bester Laune , obwohl

sie wußte : Beim ersten Geigenstrich wird es sie erfassen mit

fast unbezwinglicher Lust , sich noch einmal — ein allerletztes
Mal — im Reigen zu schwingen . . . Ach ! wenn sie sich
nicht schämte vor ihrer siebzehnjährigen Tochter . . .

"

Die Ankunft des Hofes wurde gemeldet ; Hermann eilte
den hohen Gästen auf die Treppe entgegen , und bald darauf
eröffnete Maria den Ball am Arme eines jungen Erzherzogs .

Während der ersten Tänze , umringt und umdrängt , in

Anspruch genommen von ihren Hausfrauenpflichten , hatte sie
ihn noch nicht gesehen , an den sie seit dem Beginn des

Festes fortwährend dachte . Plötzlich meinte sie seine
Anwesenheit zu fühlen . — Er ist da , sagte sie sich und
erblickte ihn . Eine entsetzliche Verwirrung bemächtigte sich

ihrer . Seine dämonische Schönheit fiel ihr wie etwas Neues

auf .
Er stand neben dem Fauteuil Gräfin Dolphs , in eifrigem

Gespräche mit ihr . Eifrig ihrerseits , sie war lebhaft angeregt ,
ein leichtes Roth färbte ihre welken Wangen , ein heiter

satirisches Lächeln umspielte ihre Lippen , ihre scharfen Züge
waren von dem Ausdruck der Zuftiedenheit erhellt , die sie
nur im Verkehr mit wirklich gescheiten Männern empfand .

Tessin sprach wenig , aber jeder der kurzen Sätze , die er

vorbrachte , schien eine Welt von Gedanken in dem vcrständniß -

vollcn Geiste der Gräfin zu wecken .
Er brach das Gespräch ab , als sein suchender Blick dem

Marias begegnete , und kam auf sie zugeschritten . Sie

wechselten einige Redensarten , er bat um die nächste Polka .

„ Ich gebe Ihnen die dritte — mit meiner Cousine

Wolfsberg ; sie hat , wie mir eben anvertraut wurde , keinen

Tänzer,
" antwortete Maria .

Tessin verneigte sich und ging , um die Comtesse zu
engagiren , eine der Unbegabtesten ihres Geschlechts , für die

jeder Ball eine Uebung im Sitzen war .

____________
43 . Jahrgang . 1893 .

Der Cotillon , den Tessin mitmachte , bot ihm endlich die

ersehnte , glücklich wahrgenommene Gelegenheit zu einer

Entschädigung . Scheinbar zufällig führte ihn eine Wahltour
mit Maria zusammen . Mit leidenschaftlicher Hast umschlang
er sie . „ Einmal wieder ! "

sagte er so laut , daß sie erschrak ,
und schon flogen sie dahin , und ihr Athem mischte sich mit

dem seinen , und sein Mund streifte ihre Haare , und er drückte

sie an sich und sprach :

„ Ich habe Sie gemieden , Gräfin — aus Sorge für
meine Seelenruhe,

" und sie erwiderte mit einer Stimme ,
die ihr selbst fremd klang und herb und unsicher war . . .
Nein , nein , so hatte sie ihm nicht begegnen wollen —

„ Und was sichert sie Ihnen jetzt ? "

„ Nichts , aber ich will sie zu gewinnen — das heißt zu
befestigen suchen — fern von Ihnen .

"

Sie lachte : „ An welchem Ende der Welt ? "

Statt zu antworten , flüsterte er ihr zu , rasch und über¬

stürzt : „ Es wäre schön gewesen , auch jetzt noch zu schweigen ,
wie ich geschwiegen habe , als man mich bei Ihnen verleumdete
— leugnen Sie doch nicht,

" kam er dem Einwande zuvor ,
den sie erheben wollte — „ verleumdete , und Sie die Frau
eines Andern wurden . . . Es wäre heldenhaft gewesen , ich

weiß , schweigend in die Verbannung zu gehen — aber zu
so hoher Tugend vermag ich mich nicht aufzuschwingen , und

Sie sollen wissen . . .
"

„ Also wirklich in die Verbannung, "
unterbrach sie ihn ;

„ da bedaure ich ja sehr die kleine Nicolette .
"

Das hätte sie nicht sagen dürfen ! O , wie sie das wußte ,
als es zu spät , als es schon gesagt war und spöttischer
Triumpf aus den Augen des Herzenskundigen leuchtete , der

in ganz verändertem und leichtfertigem Tone fragte :

„ Die Kleine — Sie erinnern sich ihrer ? War sie nicht
nett ? "

Sie sprach ihn nicht mehr an diesem Abend , den er ihr ,
den sie selbst sich vergällt hatte , den sich ins Gedächtniß

zurückzurufen ihr peinlich wurde . Sie hörte , daß er einen

„ exotischen
"

Posten angenommen habe und Oesterreich und

Europa für Jahre verlassen sollte , sehr bald wahrscheinlich ,
vielleicht schon in einigen Wochen ; der Zeitpunkt war noch
nicht genau bestimmt .

Fast täglich führte die ruhelose Geselligkeit , in der sie
lebten , sie zusammen . Sie trafen einander auf dem Eise ,
im Prater , bei Diners , in Soireen . Und er , mit großer
Geschicklichkeit , mit steter Beherrschung seiner selbst , wußte
immer da zu sein , wo sie war , und sich dann mit Allen ,
außer mit ihr , zu beschäftigen . Er machte auf das Eifrigste
der und jener koketten Frau in Marias Gegenwart den Hof ,
er verschwendete die Schätze seines Geistes und seines Witzes
an irgend eine hübsche Dutzend - Comtesse .

Das war so seltsam , so unerwartet nach seinem kühnen
Versuch einer Erklärung auf dem Balle . Sie belächelte es ,
fand es kindisch , ihrer und seiner unwürdig , und nahm den

Kampf dennoch auf , den er ihr bot . Allerdings beschäftigte
sie sich dabei mehr als billig mit ihm , dachte an ihn —

immer und immer ! Anfangs rang sie gegen diese thörichte
Besessenheit , dann erinnerte sie sich des großen Wortes :

„ Wir befreien uns von unseren Leidenschaften , wenn wir
an sie denken .

" — Von unseren Leidenschaften — um
wie viel eher denn von einer Marotte . Ueberdies stand
Tessin am Morgen seiner Abreise ; er einmal fort , und der
kleine Krieg , den sie mit einander geführt , und die Laune ,
die ihn heraufbeschworen , waren vergessen .

Gräfin Dolph , zu deren , wie sie selbst sagte , senilen
Eitelkeiten es gehörte , mit der Marquise du Deffand
verglichen zu werden , nannte Tessin , der sich regelmäßig
in ihrem answattirten , vor jedem Zuglüftchen sorgfültigst
verwahrten Salon einfand , ihren Horace Walpole . Sie

sang sein Lob in allen Tonarten , und ein Massenchor von

schönen Damen stimmte ein . Tessin war nie so ausschließend
und siegreich in der Mode gewesen wie jetzt , wo sein Nimbus

dadurch noch erhöht wurde , daß er einen Scheidenden umgab .

( Fortsetzung folgt .)

El « Regiment Infanterie gegen alle

drei Massen .
' )

Ein lebenswahrer Bild vom Schlachtfelde de » 1 . September
bietet die Schilderung eines alten 32er .

Bon Floing aus haben die vorderen Compagnleen soeben den

steilen Höhenrand des Plateaus von Cazal erstiegen .
Der damalige Sergeant Karl Zeiz theilt über die dann

sokgenden Erlebnisse mit :
Ein Augenblick des Haltens , der Ermattung . Man muß erst

Athem schöpfen .
Lose Schützenlinien klammern sich auch erst an die gegnerische

Stellung an . Jetzt stürzen sich diese aber trotzdem todesmuthig
« tf den Feind . Ein wilder Durcheinander . „ Hurrah ! Hurrah !

* ) Wir entnehmen diese intereflante Schilderung dem neu er¬
scheinenden Werke : . Wie wir unser Eisern Kreuz er¬
warben " . Selbsterlebnifle von Mitkämpfern ; bearbeitet von
General - MajorFrhrn . v . Dincklaae -Campe . ( Deutsches Verlagshaus
Bong u . Co ., Berlin W .) Vollständig in höchstens 15 Lieferungen .
Mitten hineinvcrsetzt in die Einzelheiten der Schlacht sieht sich der
Leser und folgt den Schilderungen verdienstvoller Mitkämpfer , die
hier in ihrer schlichten Darstellungsweiie packende Moment -
Photographieen des großen Krieges geschaffen haben , in denen die
Thaten des Einzelnen plastisch aus der Masse der Gesammt -Aktion
brrvortreten . Jedes Heft enthält eine große , farbige Knnstbeilage .
Das Werk schreitet rüstig vorwärts . 5 Lieferungen liegen bereits
vor , und mit wachsender Spannung erwartet man die weiteren
Hefte dieser mit prachtvollen Tcxtillustrationen reich geschmückten
Aricgserinnerungen .

Vorwärts ! Vorwärts !" Jähes Aufschreien der Verwundeten ,
wirrer Kampf von Mann zu Mann , der Feind flieht , die

Stellung ist genommen .
Nach dem Wald von Earenne hin steigt die Hochfläche sanft

an . Da , wie urplötzlich aus dem Boden gewachsen , tauchen dort

Reitcrmaffen auf , Schwadron auf Schwadron , Regiment auf

Regiment . Im Sturmeiflug drängen sic , Husaren , Kürassiere ,
afrikanische Jäger , gegen die Deutschen vor .

Nur in dünnen Schützenketten stehen immer noch die Preußen .
Wo war Zeit zum Sammeln , zum Aufschließen ? Muffen die

deutschen Angreifer nicht von de » Höhen hinabgefegt werden durch
die kühn austürmende französische Reiterei ? Fast unvermeidlich

scheint es . Tausende von Reitern , die Schwerter zum Stoß er¬

hoben , nahen . Wenige Minuten noch — !
Und immer weitere Schwadronen speit der Wald von Earenne ans !

Jetzt sind sie ans Schußweite heran , schon hört man das

Schnauben der Pferde , das Klirren der Waffen , schon ertönt ihr
Schlachtrus : „ En avant ! En avant ! Vive la France !“

Armes Häuflein Infanterie !
Doch , das Gewehr fest im Arm , der Blick frei gegen den Feind

steht der deutsche Musketier . Wir 32er halten ans dem rechten

Flügel .

„ Fener ! " ertönt endlich der Befehl . . Feuer ! Feuer !"

Stolz , auf muthigeu Roffen , mit blinkenden Schwerter » :
„ En avant ! Vive la France !“ dringen die Franzosen auf uns ein .

Doch : „ Feuer !"
Jetzt schlägt auch schon deutsches Blei in ihre

Reihen . „ Feuer ! Feuer !" Wirr stürzen sic durcheinander . Wild
bäumen sich die Pferde auf . Zu Tode getroffen sinken die Reiter .

„ Feuer ! Feuer !" Unerschütterlich steht der deutsche Musketier ,
Geschoß aus Geschoß sendet er dem Feind . Zu einem wilden ,
wirren Knäuel ballt sich der Reiterschwarm zusammen .

„ Vive la France !“

Todcsröcheln giebt die Antwort . Pferde , Menschen stürzen ,
wie in einem Abgrunde verschwinden sie vor den deutschen Schützen .
Nach allen Seiten jagen die Reiter . Hier brechen Einzelne durch
die deutschen Linien , Pallasch und Bajonett sind im Gemenge .

Immer neue französische Massen dringen vor !
Immer mehr Todte und Verwundete bedecken das Schlacht¬

feld . Mit dem Mnthe der Verzweiflung känipfcn die fremden
Reiter . Doch vergebens sind alle ihre Opfer , ist all ihr Muth .
Wie von einer ehernen Mauer prallen sie an der Kette der deutschen
Musketiere ab . Reiterlose Pferde irren nach Hunderten umher , die

Verwirrung noch vermehrend , der Knäuel scheint unentwirrbar .
Frische Schwadronen ! Vive la — 1“

Der Todesgruß trifft auch sie .
Den Deutschen ist der Sieg . In schnellem Jagen entfliehen

die Letzten der französischen Reiter dem blutgetränkten Gefilde .

„ Vorwärts ! Vorwärts ! "
erschallt es sogleich wieder in den

Reihen der Deutschen . „ Die Höhen von Cazal , dort vor uns , sind
noch zu nehmen !"

Von Schützengraben zu Schützengraben wird die französische
Infanterie zurückgetriebeu , den Haug hinauf , in eine Schlucht hin¬
unter . Jenseits liegt die Höhe von Cazal . Schützengräben sind
dort gleichfalls aufgeworfen . Bald ist auch diese Stellung ge¬
nommen . „ Vorwärts ! Vorwärts !" Vom Kampfe , vom Siege be¬

rauscht , scheint Alles erreichbar . Ich stürmte in den Park eine '
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allein liegenden Villa vor . Ich brachte einen ganzen Trupp

Franzosen , von allen Waffengattungen , waren er Hundert , waren

»S mehr , wer hatte Zeit zu zählen , zurück
Und weiter jagt der Siegeslauf .
Da stellt sich doch noch der Feind .

»Freiwillige vor !* ruft Fähnrich v . Victiughoff .
Wir find auf der Höhe von Cazal angckommen . Don da fällt

wieder das Gelände . Nach Sedan hin . Es ist mit Gärten bedeckt ,
diese von Manern umgeben , unten , im Thal , ein Stück freies Feld ,
jenseits , auf der gegenüber liegenden Anhöhe , der Kirchhof von

Sedan , ebenfalls mit mannshoher Mauer eingefaßt . Im Hinter -

grunde erhebt sich die Festung .
Im Kirchhof steht , im letzten Ringen auf diesem Theile des

Schlachtfeldes , der Gegner .
Auch der Wald von Garennc ist inzwischen gewonnen . Von

dort , links von uns , brechen jetzt gleichsalls die Unseren herein .

Auf freiem Felde geht ein deutsches Bataillon , wohl vom V . Corps ,
unter lautem Hurrah gegen die dicht besetzten Kirchhofsmauern

vor . Der erste Angriff will jedoch nicht glücken . Das Bataillon

muß zurück .
Lebhaftes Feuer entspinnt sich nun zwischen uns und den

Franzosen des Kirchhofes .

„ Sergeant , nehmen Sie für mich die Führung !" ruft ein Feld¬
webel , und bricht , durch die Schulter geschossen , zusammen . Ein

lauter Aufschrei dicht neben mir , der Mann macht noch einen

Luftsprung , dann finkt auch er , mitten durch den Leib getroffen .

„ Die Kerls schießen Einem sogar die Hüte vom Kopf "
, meint ein

Dritter , indem er , halb erstaunt , halb lächelnd , seinen Helm be¬

trachtet , dessen Spitze eine feindliche Kugel abgerissen . Auch bei

uns mehren sich wieder die Verluste .

Doch von Garten zu Garten , von Mauer zu Mauer dringen
wir munter weiter an den Feind heran . Nun trennt uns

nur noch die freie Schlucht . Da fährt eine französische
Batterie auf und schleudert ihre Granaten . Mitten im

Jnfanteriefeuer stehend , ist ihr Angriff bald abgeschlagen . Jetzt

gehen sogar die Franzosen vom Kirchhof zum Angriff vor . Nur

wenige Schritte indeß ; sie weichen unserem Feuer . Wieder versuchen
wir den Anlauf nach drüben . Und wieder vergebens , vergeblich
das Opfer . Hin und her wogt noch der Kampf , da vorn in der

äußersten Schützenkette , die Schlacht ist längst indeß entschieden ,
doch nicht für uns . Dort trägt ja der Gegner noch die Waffe !

„ Freiwillige vor ! " crtönt ' s von Neuem .
Die Vicefeldwebel Seydler und Schmink !, vom 32 . und 95 .

Regiment , stellten sich an die Spitze des kleinen Häufleins , welches ,
aus der vordersten schwachen Schützenkette , sofort dem Rufe sich

stellt . Sie stürmen die Schlucht hinunter , das Feuer mit :

„ Hurrah !" erwidernd , den Hang empor , dort ist eine breite Lücke

in der Kirchhofsmauer , vom Feinde dicht besetzt , dort erzwingen

sie den Eingang .

Ich war mit einigen Leuten , auch eine gelbe Achselklappe vom

V . Corps war dabei , durch die Gärten vorgehend der rechten Seite

des Kirchhofes schon nahe , da stürmen die Unseren auf dem linken

Flügel vor . Sofort setzen auch wir über die Schlucht . „ Dort ist
die Maner zu überspringen !"

Hunderte von Franzosen füllen den Friedhof . In Schauren

flüchten sie jetzt über die rückliegende Mauer . Ein Hauptmann ,
den Revolver gegen uns zum Schuß erhoben , hatte noch bis zum

letzten Augenblick , doch vergebens versucht , seine Leute zum Stehen

zu bringen .

„ Nieder mit der Waffe , Sie find Gefangener !"

Mit der französischen Sprache war ich vertraut , ich hatte

während längerer Zeit in Frankreich gelebt . „ Warum reißen S «
die Orden und Ehrenzeichen von der Brust , mein Kapitän ? "

fragte ich diesen .

„ Die Preußen sollen nicht sehen , daß fie einen Offizier ge¬
fangen genommen , der alle diese Auszeichnungen trägt ."

Der Hauptmann und 145 Mann wurden als Gefangene von
dem kleinen Häuflein der Preußen — es mögen höchstens 20 Mann

gewesen sein — zurückgcführt .
Noch fielen einzelne Schüsse , da » große Drama war jedoch

beendet , der Kampf nur noch in seinen letzten , schwachen Zuckungen .
Eine große , gewaltige Armee , war hinter die Mauern von Seda »

zurückgeworfen . Eine große gewaltige Armee , an ihrer Spitze
der Kaiser der Franzosen , streckte am nächsten Tage die Waffen .

Wegen meiner Thcilnahme , so bescheiden sie auch nur war , an

obigen Einzelgefcchten erhielt ich das Eiserne Kreuz .

Karl Zeiz .

Amtliche Anzeigen

Bekanntmachung ,
betreffend die Feststellung des Plans für die Kleinbahn von den

Bahnhöfen in Wiesbaden nach der Walkmühle .
Die Süddeutsche Eisenbahn - Gesellschaft z» Darmstadt hat

darauf angetragen , daß das Verfahren wegen endgültiger Fest¬
stellung des Planes für die in der Gemarkung Wiesbaden belegene
Strecke der Kleinbahn von den Bahnhöfen in Wiesbaden bis zur
Walkmühle nach Maßgabe der Vorschriften des § 17 des Gesetzes
vom 28 . Juli 1892 eingeleitet werde .

Demgemäß wird diese Bekanntmachung nebst Plänen zufolge
der Vorschrift im § 17 a . a . O . im Bezirke der Gemeinde Wiesbaden
14 Tage zu Jedermanns Einsicht offen gelegt .

Während dieser Zeit kann jeder Betheilrgte im Umfange seines
Interesses Einwendungen gegen den Plan erheben .

Auch der Gemeindevorstand zu Wiesbaden hat das Recht , Ein¬
wendungen zu erheben , welche sich auf die Richtung des Unter¬
nehmens oder auf Anlagen der in § 18 des genannten Gesetzes
gedachter Art beziehen . Die Einwendungen sind bei dem Königlichen
Polizei - Präsidenten Hierselbst entweder schriftlich einzureichen oder
mündlich zu Protokoll zu geben . *

Wiesbaden , den 27 . August 1895 .
Der Regierungs -Präsident . I . A . : gez . v . Kattfmann .

Bekanntmachung .
Diejenigen Besitzer von Gartenanlagen , welche gemäß der Be¬

stimmungen des § 4 ad 3 der Kaiserlichen Verordnung vom
4 . Juli 1883 die Genehmigung zur Ausfuhr von Pflanzen nach
den bei der internationalen Reblaus - Convention betheiligten Staaten
erhalten , bezw . bcibehaltcn wollen , werden hiermit aufgefordert ,
diese Gartenanlagen binnen 14 Tagen behufs Vornahme der vor -
gcschriebenen Besichtigung bei der Polizei - Direction anzumelden . *

Wiesbaden , den 24 . August 1895 .
Königliche Polizei - Direction .

Zn Vertr . : Höhn .

Bekanntmachung .
Nachdem der Termin zur Abfuhr des Schalholzes im

Walddistrict „ Kohlhecke " am 24 . August d . I . abgelaufen
ist , mehrere Steigerer ihr Holz aber bis jetzt nicht abgefahren
haben , so wird denselben die Frist zur Abfuhr bis zunt
7 . September d . I . hierdurch erstreckt .

Die « ach Ablauf dieses Termines noch rückständigen
Steigerer habe « zn gewärtigen , daß ihre forstpolizeiliche
Bestrafung veranlaßt und das Holz ans ihre Kosten au
die Wege gerückt werden wird . *

Wiesbaden , den 29 . August 1895 .
Der Magistrat . In Vertr . : Körner .

Wiesen - Berpachtung .
Mittwoch , den 4 . September er . , Rachnrirtags 4 Uhr ,

werden die in der Gemarkung Wiesbaden gelegenen fiscalischeu
Wiesen in der oberen Keffelwiese und die kleine Keffelwiese , beide
in dem Kcffelthale , oberhalb der Fischzuchtanstalt , gelegen , zusammen
1,396 ha oder 51■/ « Morgen groß , ans die Dauer von 9 Jahren an
Ort und Stelle öffentlich verpachtet . Zusammenkunft auf dem
Keffelwcg am Steinbruch im District Bleioenstadterkopf . F 173

Forsthaus Fasanerie , den 23 . August 1895 .
Der Königs . Forstmeister .

Flindt .

Circus Lorch
,

auf dem Platze an der Blncherstraße .

Größter und elegantester Zelt - Circus Europas .

ZW " " Eigene elektrische Anlage .

Täglich Abends 8 Uhr :

Gala - Vorstellung
in der höheren Reitkunst , Pferde -

drestur , Gymnastik , Pantomime ,

Ballet re . re .

Sonntags zwei Vorstellungen : Nachm . 4 und

Abends 8 Uhr .

Eine jede Vorstellung mit ganz neuem Programm .

ßW *" Die Billetkasse ist täglich ab Vorm .
9 Uhr geöffnet , desgleichen das Thierzelt , und

kann den täglich ab Vorm . 9 Uhr stattfindenden
Proben beigewohut werden .____________

F345

Zur Sedanfeier
empfehle

Bengalisches Feuer ,

Feuerwerks - Körper aller Art ,

Illuminations - Stearinkerzen .

Oscar Siebert ,

________ __________
Taunusstrahe 42 . 9941

A8s ganz vorzügliche Tischweine ,

für deren Reinheit ich jede Garantie über¬

nehme , empfehle ich meinen

1893 er Bodenheimer
ä 55 Pf . per Liter ,

1893 er Ingelheimer
ä 70 Pf . per Liter

in Fässel von 30 Liter an . 10028

Aufforderung .

Die Gläubiger des wegen Verschwendung entmündigten

früheren Schlossers August Kraemer von hier

werden um Abgabe ihrer Rechnungen an den unterzeichneten

Vormund desselben ersucht . F 391

Wiesbaden , 27 . August 1895 .

C . Brass ,
Westendstraße 7 , 3 .

Me Muck - und courante Merumreu
kauft man reell und am billigsten bei , 6007

Ferd . » ackeldey . WilhelMstrafie 32 .
JBF * Bitte Preise zu vergleichen . - V4

Weih . Heini *
. Birck

,

Ecke Adelhaid - und Oranienstrasse .

Telephon Ko . 216 .

Weinkellereien : Adelhaidstrasse 42 ,

__________________
Oranienstrasse 15 .

An - und Verkauf
von gebr . Herren - n . Damen - Kleidcrn , Brillanten ,
Gold , Silber , Waffen , Fahrrädern , Theater -

u . Maskengarderoben , Instrumenten , Möbeln ,
Betten it . ganze » Nachlässen .

Auf Bestellung komme ins Haus . 9074

Jacob Fuhr , Goldgaffe 15 .

QlJnfttltrtr Wohn - u . Eßzim ., Schlafzim . u . Küche , für
Ä ' tMIllllll , 30 Mk . monatl . zu v . N . Tagbl .- Verl . 10018

heizbare Mansarde ist geg . Verrichtung
von etwas Hausarbeit an ältere zuvcrl .

Person abzugcben . Näh . im Tagbl . - Bertag . 5546

Brillantkaffee
wird von der Deutschen Kaffee - Import - Gesellschaft in Berlin und Köln in den Handel gebracht .

Vertreter für den Engros - Verkauf : Chr . Wolff in Wiesbaden .

Von jetzt ab täglich frische

ächte

Frankfurter Würstchen
zu haben bei 10130

Ohr . Keiper ,

Webergasse 34 .

Süßer Apfelmost ,
täglich frisch gekeltert , bei C . A . Schmidt , Helenenstr . 2 . 9814

Birnen , Mirabellen , Eierzwetsche « Oranienstr . 4,1 . 9972

Damcn - Tchreibtisch für 12 Mk . zu verk . Weberg . 58 , P . l .

Scrmanustratze 12 , 2 , ein sehr schön möbl . Zimmer mit g .
Pension an einem ob . zwei Herren zu vermicthen 4 45 Mk . Besstk
Empfehlung . ___________

5426

Einige möbline Zimmer bei einer geb . Willwe zu vermielhen .
Näh , im Tägbl .- Verlag . 5488

Wegen Abreise nach Amerika verkaufe mein kl . rentables Hau «
mit 1500 Mk . Anz . Näh , b . 1» . « Rück . Louisenstr . 17 . 10071

'S -. » für 1— 2 Stunden beS Abends einen erfahrenen
'öllöjir Mann zum Einschreiben der Bücher in meiner

Metzgerei . Näh , im Tagbl .-Verlag . 10122

Wäsche
mr Neugeborene

empfiehlt 9692

Carl Claes
,

3 . Bahnhofstrasse 3 .

FamMen - Ustchrichten .

Au » drn Wiesbadener Eivilstandsregistcr « .
Geboren . 23 , Aug . : dem Kaufmann Franz Flößnrr e. S ., Otto

Hermann . 24 . Aug . : dem Weinhändler Ludwig Scheerer e. T ..
Henriette Charlotte ; dem Füsilier Christian Emil Harel e. S . ,
Christian Emil ; dem Maurergehülfen Jakob Schickei e. T . ,
Katharine Jakobine . 25 . Aug . : dem städt . Vorarbeiter Peter
Debusmann e. T ., Lina Wilhelmine . 26 . Ang . : dem Gärtner
August Schirmer e. S ., Adolf Heinrich . 27 . Aug . : dem Herren -
Schncidergehülfen Anton Stander e. S ., Wilhelm Anton Heinrich .

Aufgeboten . Kaufmann Christian Stephan Sattler hier und Anna
Maria Emsmann zu Göttingen . HülfSbahnwärter Christian
Leonhard Neujahr zu Biebrich und Henriette Ursula Fischer hier .
Schneider Friedrich Heinrich Wilhelm Meyer zu Oeynhausen ,
vorher hier , und Caroline Wilhelmine Charlotte Krömker da¬
selbst , vorher hier . Ackerer Nikolaus Stürmer zu Odett und
Barbara Andre daselbst , vorher hier . Schutzmann Carl Reisen¬
weber hier und Georgine Emilie Friederike Richter zu Coburg .
Kellner Andreas Raab und - Wilhelmine Karoline Luhe Schmerer
hier . Wagnergehülfe Wilhelm Friedrich Weiß und Marie Oppen -
Häuser hier . Bautechniker Georg Carl Gustav Louis Wilhelm
Neuhofs zu Dillenburg und Johannette Friederike Debusmann
hier . Königl . Preni .-Lieut . im 2 . Nass . Jnfant .-Regt . No . 88
Walter Johann Arthur Schmidt zu Diez und Emilie Caroline
Georgine Wilhelm hier . Premier -Lieutenant im Infanterie -
Regiment Kaiser Wilhelm ( 2 . Großherzogi . Hess . No . 116 ) Eugen
Theodor Alexander Becker zn Gießen und Auguste Therese
Ferdinande Deubel hier . Bauführer August Moriz Wiudschild
zu Dresden und Caroline Moeser hier .

Verehelicht . Pfarrer Heinrich Ludwig Emil Ohly zu Breidenbach ,
Kreis Biedenkopf , und Antonie Hedwig Elisaheth Risch hier .

Gestorben . 29 . Aug . : Maria Elisabeth , T . des Bäckergehülfeu
Reinhard Wendland , 1 M . 7 T .

Aus auswärtigen Zeitungen und nach direkte «
Wittheilnngen .

(FaiUlUeu -Rachrichteu , dem „lagblatt " in beglaubigter Form direkt mitgetheilt ,
werden üierunter koiiemrei vcrönentlicht.)

Geboren . Ein Sohu : Herrn Prem .-Lieut . v . Ulrich , Hofgeismar .
Herrn Reg .- Affeffor Dr . E . Witte , Arnsberg . — Eine Tochter :
Herrn Landrath Mankopff , Wittlich . Herrn Oberlehrer Dr . Rud¬
kowski , Breslau . Herrn Stabsarzt b . Res . Dr . Reischauer ,
Pretzsch a . E .

Verlobt . Frau Alice Baath , geb . John v . Freyend , mit Herrn Ritt¬
meister Otto v . Langen , Wiesbaden — Potsdam . Fräul . Elisabeth
v . Helldorff mit Herrn Bient . Gerd v . Schuckmann , Wiesbaden -
Biebrich . Fräul . Beatrice Hochauf mit Herrn Forstmeister
v . Alt - Stutterheim , Lugano . Fräulein Käthe Heisch mit Herrn
Referendar Adolf Varnhagcn , Magdeburg — Werder .

Verehelicht . Herr Gerichts - Assessor Georg v . Klüfer mit Fräul .
Auguste Schmidimann , Hoya .

Gestorbeu . Herr Rechtsanwalt Frhr . Paul v . Eberz , München .
Herr Prem .- Lieut . a . D . Ludwig Jacobi , Reibnitz . — Frau
Apotheker Johanne Frick , geb . Walling , Hoffnungsthal . — Herrn
Rechtsanwalt Richard Gröger Sohn Kurt , Schweidnitz .

Geburts - Anzeigen
Verlobungs - Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trav .er - Anzeigen

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

LSchellenbero
'
scbeHobBticMmkerei

Kontor : Langgasse 27 , Erdgeschoss .
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